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Die Kriegsführung der Franzoſen. 

k (Schluß.) 

Eine Verleugnung nicht nur des milttäriſchen Ehrenpunktes, 
ondern auch der en die e Rechtlichkeit ift an den gegen: 
wärtigen Machthaben wahrzunehmen in Bezug auf den Ehren⸗ 
wortsbruch franzöſiſcher Offiziere, über den ich mich in meinem 
Circular vom 14. Dezember ausgeſprochen habe. Wie dort be⸗ 
merkt, kommt es weniger darauf an, eine verhältnißmäßig ge⸗ 
ringe Anzahl von Individuen des franzöſiſchen Offtzierſtandes 
zu beurthellen, welche ihr Ehrenwort brechen, nachdem fie ſich 
durch Verpfändung deſſelben die Freiheit der Bewegung inner⸗ 
halb einer deutſchen Stadt erſchlichen haben, ſondern es komme 
haupfſächlich darauf an, das Verfahren einer Regierung zu 
pürbigen, welche einen Ehrenwortsbruch durch 1. hn f der 
Wortzrüchigen in die Armee thakſächlich gutheißt, ihn durch 
10 und Prämien fördert. In den kepies Tagen haben 
Die den Beweis erhalten, daß der gegenwärtige Kriegsminſſter 
den Wortbruch ausdrücklich gutheißt, dazu ermuntert und ihn 
urch Baarzahlung zu belohnen verheißt. Ein in die Hände 
anjerer Truppen gefallener Erlaß des Kriegsminiſters vom 13. 
vember, désirant encourager les officers à s'échapper 
5 mains de Vennemi, verheißt jedem aus Deutſchland Ent- 
M enen, abgeſehen von der nach ältereren Beſtimmungen zu: 
igen Entſchädigung ‚für erlittene Verluste, eine Gratification 
or ao ranten, í 
aene Regierung, welche darauf rechnete, unter regelmäßigen 

Mu Änden an der Spitze des Landes zu bleiben, würde ſolche 
Pr übtegeln im Intereſſe der Zukunft ihres Vaterlandes ver⸗ 
Pen Die Dictatur aber, welche ſich in Frankreich der 
; alt durch einen Handſtreich bemächtigt hat, und welche 
den europälſchen Mächten, noch von dem franzöſi⸗ 
anerkannt iſt, rechnet mit der Zukunft des Landes 
Maßgabe ihrer eigenen Intereſſen und Leidenschaften. 
chthaber in Paris und Bordeaux unterdrücken das im 
Billena, Verlangen nach der Möglichkeit einer 
getunt in une ebenſo gewaltfam, wie jede freie Meinungs- 


ſchaft über ihre Mitbürger zu erhalten. Dieſem Zwecke dient 
eine Art der Kriegführung, welche den ſüttlichen Begriffen des 
Jahrhunderts widerſtrebt, und für welche, a 1885 von den 
eingeborenen 0 . Elementen des franzöſiſchen Heeres, 
weſentliche Beſtandtheile deſſelben nur durch die Entwöhnung 
von europälſcher Kriegsſitte in überſeeiſchen Kämpfen ſoweſt 


vorbereitet werden konnten, daß fie in den milſtäriſchen Tradi⸗ 


tionen Frankreichs keine allgemeine Verurtheilung mehr findet. 
Wenn es in der Abſicht der Machthaber in Frankreich läge, 
nicht den Haß der beiden kämpfenden Nationen zu ſteigern, 
ſondern ihnen die Herſtellung des Friedens zu ermöglichen, ſo 
würden fie dem franzöſiſchen Volke die Möglichkeit gewähren, 
auf dem unfehlbaren Wege freier Preſſe die Wahrheit zu er⸗ 
fahren und ſeine Meinungen zu äußern, und ſie würden ſich 
beeilen, die auf ihnen laſtende Verantwortlichkeit mit den Ver⸗ 
tretern der Nation zu theilen. Statt defen ſehen wir, daß die 
Preſſe in Frankreich als Monopol einer gewaltthätigen Regierung 
nur zur Entſtellung der Ereigniffe, zur Fälſchung der Situation 
und zur Ausbeutung der Vorurtheile benutzt wird, welche die 
franzöſiſche Staatserziehung den Franzoſen bezüglich ihrer Ueber⸗ 


- 


legenheit und ihres Anſpruches auf Herrſchaft über andere Völker 


ſyſtematiſch anerzogen hat. Die Regierung der nationalen Ver⸗ 
theidigung regt die Volksleidenſchaften auf, ohne irgend welches 
Beſtreben, ihre Wirkungen in den Schranken der Geſittung und 
des Völkerrechts zu halten; ſie will den Frieden nicht, denn ſie 
beraubt fi durch ihre Sprache und ihre Haltung der Möglich⸗ 
keit, ihn, jelbft wenn fie wollte, der von ihr erzeugten Stime 
mung der Maſſen gegenüber, zur Annahme zu bringen. Sie 
hat Kräfte entfeſſelt, welche fie nicht zu beherrſchen und nicht 
innerbalb der Schranken des Völkerrechts und der europälſchen 
Kriegsſitte zu halten vermag. Wenn wir dieſer Erſcheinung 
gegenüber zur Handhabung des Kriegsrechts in einer Strenge 
genöthigt find, welche wir bedauern, und welche weder in dem 
deutſchen Volkscharacter, noch, nach Ausweis der Kriege von 
1864 und 1866, in unſerer Tradition liegt, ſo fällt die Ver⸗ 
antwortung dafür auf die Perſonen, welche ohne Beruf und 
ohne Berechtigung die Fortfegung des Napoleoniſchen Krieges 
gegen Deutſchland unter Losſagung von den Traditionen euro: 
päiſcher Kriegführung übernommen und der franzöſifchen Nation 
aufgezwungen haben. À 

En. erſuche ich ergebenft, dem Herrn Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten eine Abſchrift dieſes Erlaſſes und 
ſeiner Anlagen zu übergeben. von Bismarck, 

(Diefer Depeſche find zwei Verzeichniſſe beigelegt, das eine 
von 21 Fällen, in welchem von ſranzöſiſchen Truppen auf deut- 


ſche Parlamenialre geſchoſſen worden tft, das andere ven 31 
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Fällen, in welchen von den Franzoſen die Genfer Convention 
verletzt worden ift — mit genauer Angabe der Tage, der Dert- 
lichkeiten, der Namen der betheiligten Perſonen und der ein: 
getretenen Folgen.) 


Vom 18. Fannar. 

Verſailles, 18. Januar. „Es lebe Se. Majeſtät der 
Kater Wilhelm!“ — fo brauſte es eben, 1 Uhr Mittags, 
aus den Prachtſälen des Verſailler Königsſchloſſes bis an die 
Cour d'honneur hinab, wo eine dichtgedrängte Menge das 
Ende der glänzenden Feier des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes 
erwartete, bei welchem Se. Maj, der König Wilhelm von Preußen 
die Annahme des deutſchen Kalſertitels für fid und feine Erben, 
in Gegenwart vieler deutſcher Fürſten und umgeben von den 
Fahnen und Standarten der ſiegreichen deutſchen Armeen, dem 
deutſchen Volke proclamirte. So viel bis zum Abgange der 
Poſt noch mögli jen wird, will ich zuſammenſtellen, was von 
dem Verlaufe dieles denkwürdigen Feſtes dem Gedächtniſſe 
bewahrt bleiben möge. Durch Armeebefehl hatte S. K. H. der 
Kronprinz die Fahnen und Standarten der Paris im Süden 
umſchließenden Truppentheile der II, Armee zum 18. d. nach 
Verſallles zu bringen angeordnet; dieſelben trafen von Escor⸗ 
ten begleitet und von dem Muſik Chor des 59. Infanterie: 
Regiments (4. Poſenſches) eingeholt, Hi Abend und heute 
während der Frühſtunden hier ein. Die geſtern Abend einge⸗ 
troffenen wurden in das Hauptquartier S. K. H. des Kron⸗ 
prinzen, Villa aur Ombrages, für die Nacht abgebracht. Auch 
die Fahnen und Standarten der beiden Kgl. bateriihen Armee⸗ 
Corps, v. d. Tann (I.) und v. Hartmann (2.), befanden ſich 
unter denſelben. Sie wurden heute 10 Uhr von einer ganzen 
Compagnie des 59. Regiments nach dem Schloſſe gebracht. 
Die Mannſchaften der bier cantonnlrenden Truppentheile hat: 
ten die Erlaubniß, im Ordonnanz⸗Anzuge ſich an den zum 
Schloſſe führenden Straßen aufzuſtellen. Die Infanterie der 
Stabswache war ſchon geſtern durch Mannſchaften des Koblen⸗ 
zer Garde Landwehr⸗Bataillons für den Wachtdienſt im Prä⸗ 
ſectur⸗Gebäude abgelöſt worden und that heute den Dienſt im 
großen Kgl. Schloſſe, wo fie ſowohl beim Eingang, die Stufen 
der großen Treppe hinauf, wie in den Vorſälen aufgeſtelkt war. 
Die Cavallerie⸗Stabswache füllte einen dieſer Porſäle, die 
Infanterie⸗Stabswache zwei. In dem Rieſen⸗Saale, Galerie 
de glaces, im erſten Stock, war in der Mitte auf der Park⸗ 
feite ein Altar aufgeſtellt; derſelbe wurde von der Militär- 
Gelſtlichkeit beider Confeſſionen der III. Armee umgeben. An 
der nördlichen Schmalſeite des Saales war eine Eſtrade ge⸗ 
baut, auf welcher die ſämmtlichen Fahnen und Standarten, 
anſcheinend in derſelben Reihenfolge, wie die Truppentheile jetzt 
vor Paris ſtehen, in der Mitte die Garde⸗Landwehr⸗Fahnen, 
ſämmtlich von ihren Fahnen⸗Unteroffizieren getragen, aufgeſtellt 
waren. Die Berfammlung der Generale, Offiziere und deco⸗ 
rirten Mannſchaften begann bereits um 11 Uhr; die Eintreten⸗ 
den mußten durch die Vorſäle an den in Zugcolonnen aufge 
ſtellten Mannſchaften der Königl. Stabswache vorüber. Die 
Aufſſtellung für die Anweſenden war an den beiden Langſeiten 
des Saales. Rechts neben dem Altar ſtanden die Regiments⸗ 
Muſiken des Königs⸗Grenadier⸗Regiments (2. weſtpreuß.) Nr. 7, 


des 47. und 58. Infanterie⸗Regiments, ſo wie deren Sänger. 


Links vom Altar die Deputationen der Regimenter und die 


Fahnen ⸗Escorten. Nur in der Mitte, dem Altar gegenüber, auf 


der Oſtlangſeite, war Platz für die Fürſtlichen Herrſchaften gelaſſen. 

Mit dem Schlag 12 Uhr trat Se. Majeſtät der König in 
der Uniform des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß mit dem Bande 
des Schwarzen Adler⸗Ordens und ſämmtlichen Kriegs⸗Orden, 
gefolgt von Sr. K. H. dem Kronprinzen, den Prinzen Karl 
Und Adalbert, ſämmtlichen hier anweſenden deutſchen Souveränen, 
Erbprinzen und Fürſten, von der Südſeite in die Gallerie, ver: 
neigte ſich vor dem Altar und nahm dann ſeinen Platz dem⸗ 
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jelben gegenüber ein. Mit dem Augenblick, wo Se. Majefl 
den Saal betrat, intonirte das Sängerchor: Jauchzet dem Her 
alle Welt, und ging dann in die Liturgie über, bei welch 
die Gemeinde den erſten Vers von „Sei Lob und Ehr de 
höchſten Gut“ fang; der Diviſions⸗Prediger Rogge (2. Gani 
Divifion) hielt die Liturgie, in welche vor dem allgemein 
Gebet die Weih⸗Rede eingeſchloſſen wurde. Das Vaker⸗Unſ 
Nun danket Alle Gott! und der Segen ſchloß den Gottesdleſſ 
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Kriegsſchauplatz. 0 
Hirſchberg, den 21. Januar 1871, Nachmittags 4 Uhr, 
Verſailles, den 20. Januar. j 

Der Kaiſerin⸗Königin Augufta in Berlin! 
General von Göben hat noch geftern Abend, Mi 
dem Sturme des Eiſenbahnhoſes durch das 19. J 
giment, St. Quentin durch die Diviſion Prinz Mora 
Sohn und eine Brigade des 8. Corps beſetzt und N 
nach Norden und Often zerſprengten Feind heute wi 
folgt. Hier ift bis jetzt 2 Uhr Alles ſtill, die Trupf 
ſtehen aber gegenſeitig in Poſttion. Wilhelm 
Verſailles, den 20. Januar. ey 
General von Göben meldet: Noch am Abend t 
19. wurde der Bahnhof von St. Quentin von 
dieſſeitigen Truppen erſtürmt und demnächſt die Ei 
ſelbſt beſetzt. In derſelben wurden 2000 Verw und 
des Feindes vorgefunden; außerdem hatte ſich bis W 
Morgen des 20. die Zahl der in unſere Hände IE 
fallenen Gefangenen auf 7000 vermehrt. 6 Geſchlſ 
waren genommen worden. Dieffeitiger Verluſt N 
Paris am 19. wird auf etwa 400 Mann geſchiſ 
Der Verluſt des Feindes war fo bedeutend, daß M 
ſelbe um einen 48ſtündigen Waffenſtillſtand nacjfud 
500 Mann des Gegners wurden gefangen. fn 
von Podbielski 
Verſailles, den 20. Januar. 1 
Graf D'Heriſon, angeblich von General Ti 
mündlich beauftragt, Waffenſtillſtand von 48 Stu 
zum Begraben der Todten bei Sr. Kaiſerl. und El 
Hoheit dem Kronprinzen zu beantragen, hat mün 
zur Antwort erhalten, daß die Befehlshaber der WF 
poſten in gleicher Weiſe, wie bei jedem früheren d 
fechte, auf dem Raume zwiſchen beiden Linien ſich M 
hin zu verſtändigen haben, daß jeder Verwundete 
ter gegenſeitigem Beiſtande in Sicherheit gebracht wein 
auf Waffenſtillſtands⸗ Anträge, die darüber Hinai 
gingen, könne dieſſeits nur eingegangen werden, M 
ſie ſchriftlich vorlägen. v. Gottberg 
St. Quentin, den 20. Januar. i 
Die erſte Armee hat geftern einen glänzenden 6 
bei St. Quentin erfochten; hieran betheiligten ſich All 
Truppen der 1. Armee Truppen des Saͤchſiſchen H 
nerals Graf Lippe. St. Quentin am Abend bel 
nachdem das 19. Regiment von der Divifton des Pf 
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Franzoſen viel größer. von Sperling. 
Hirſchberg, den 22. Januar 1871, Nachmittags 4 Uhr. 
Verſailles, den 21. Januar. 
Der Kaiſerin⸗Königin Auguſta in Berlin! 
Der Feind hat ſich geſtern Vormittag ganz nach Paris 
zurückgezogen. Vor St. Cloud wurden noch 15 Offi⸗ 
ziere und 250 Mann Gefangene gemacht. Bei 
St. Quentin beläuft ſich die Zahl der Gefangenen auf 
9000 unverwundete, über 2000 bleſſirte in der Stadt, 
rel der in der Umgegend befindlichen und der Todten, 
fo daß gewiß ein Verluft von 15,000 Mann anzuneh⸗ 
men ift. Der Feind ift bis Valenciennes und Douai 
zurückgegangen und beſetzte Cambrai wieder. 
Wilhelm. 
Gegen Paris wurde die Beſchießung in den letzten 
Tagen ununterbrochen fortgeſetzt. Am 21. eröffnete die 
Belagerungs⸗Artillerie das Feuer gegen St. Denis. 
Ein Ueberfall⸗Verſuch von Langres aus gegen 2 
in der Gegend von Chaumont poſtirte Landwehr⸗ 
Compagnien in der Nacht zum 21. mißlang vollſtändig. 
von Podbielski. 
Bourogne, den 21. Januar. 
l In der Nacht vom 20. zum 21. die vom Feinde 
tark beſetzten und verſchanzten Gehölze Taillais und 
Baily, ſowie das Dorf Peroufe genommen. 5 Offi⸗ 
ere und 80 Mann unverwundete Gefangene. Unſer 
Berluſt nicht ganz unbedeutend. 4 neue Batterien bei 
Danjoutin feit heute Morgen im Feuer, hauptſächlich 
gegen die Schloßfront. von Treskow. 
Hirſchberg. den 23. Januar 1871, Nachmittags 4 Uhr. 
Verſailles, den 22. Januar. 
Vor Paris erzielte die Beſchießung gegen St. Denis 
gute Reſultate Am 22. verſtummte dort das feind⸗ 
ſche Feuer faſt ganz. In St. Denis, wie auch in 
Paris, bemerkte man mehrere Feuersbrünſte. Eine 
liegende Colonne unter Oberſtlieutenant Doͤbſchüͤtz zer- 
Prengte in der Gegend von Bourmont an der obern 


Flüßchens Rouillons Fort Double Couronne tu 
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öſtlich Fort de LEſt. Dieſe 3 Werke find durch einen Wall 
und einen unter Waſſer zu ſetzenden Graben verbunden. f 
— Unter den beſtimmteren Nachrichten über die Wirkung 
der Beſchießung von Paris findet ſich eine ſtarke Feuersbrunſt 
Carrefour de l Obſervatofre in der Nacht zum 12. verzeichnet; 
eine Granate fiel auf der Inſel St. Louis; viele Geſchoſſe Rue 
Soufflot Rue Babylone, Rue St. Jaques, Rue Gay⸗Luſſac 
und im Jardin des Plantes, wo ſie die berühmten Treibhäufer 
für Orchideen zerftört haben. Auf den Plätzen und in den 
Straßen ift das Pflaster aufgerifjen, damit die Granaten möge 
lichſt unſchädlich krepiren, und die Portiers haben die Welſung 
erhalten, alle Thorwege der Häuſer auf dem linken Seine⸗Ufer 
wenigſtens bis Abend 11 Uhr offen zu erhalten, damit die 
Vorübergehenden fih beim Mederfallen einer Granate in die 
Häuſer retten können. Einſendungen klagen aber darüber, ar 
die Portiers ſich nicht dazu verſtehen wollten, um die zwelfel⸗ 
hafte Bevölkerung der Rue Mouffetard nicht in die offenen 


Häuſer hineinzulocken. 


Sur Lage auf dem Kriegsſchauplatze. 
General v. Goeben hat die Nord⸗Armee bei St. Quentin 
in einer ſiebenſtündigen Schlacht A em Man wird ſich 
erinnern, daß nach dem Kampfe bei Bapaume (am 3. Januar), 
in welchem die Unfrigen trotz ihrer Minderzahl dem Feinde 
einen fo kräftigen Widerſtand leiſteten, daß General Faidherbe 
ungeachtet feiner Siegesbulletins wieder nach Norden, zurück⸗ 
wich, General v. Goeben feine Streitkräfte auf dem linken Ufer 
der Somme concentrirte, um hier in feſter Stellung den Geg⸗ 
ner zu erwarten, falls er einen neuen Verſuch zum Vordringen 
auf Paris machen ſollte. Die Streifzüge der Cavallerie, welche 
dem auf Arras abziehenden Feinde folgte, bildeten den Schleier 
für dieſe Bewegung der Unſrigen. Als nun General Faidherbe 
feine Armee wieder gekräftigt und durch Verſtärkungen, die 
ihm namentlich an Marinetruppen aus franzöſiſchen Seehäfen 
zugeführt wurden, vermehrt hatte, ging er von Neuem zur 
Offenſive vor. Er muß dabei mit Vorſicht verfahren, um nicht 
bei einer Niederlage von dem Feſtungsviereck Arras⸗Cambral⸗ 
Valenciennes⸗Douai (mit dem dahinter liegenden Lille) abge⸗ 
drängt zu werden und fo feinen ſichern Zufluchtsort, in wel⸗ 
chem er ſeine Truppen immer von Neuem ſammeln und reor⸗ 
anſſiren kann, zu verlieren. Als er nun jetzt von Arras über 
Ibert wieder gegen Amiens vorging, hatte ſich durch den Fall 
von Peronne die Situation für In in ſofern ungünſtiger gez 
ſtaltet, als General v. Goeben dieſen feſten Platz als Stütz⸗ 
punkt für ſich benutzen konnte, und Saidherbe fand denn auch 
die Stellung der Unſri en hinter der Somme zu feft, um ſie 


mit Ausſicht auf Erfolg angreifen zu können. Die Somme, 


welche in der Nähe von St. Quentin entſpringt, fließt zuerſt 
ſüdweſtlich nach Ham und von hier aus in einem nach Norden 
ausgrelfenden Bogen über Peronne, Bray und Corbie nach 
Amiens. Die Sehne dieſes Bogens bildet die von Ham über 
Nesle nach Amiens führende Eiſenbahn. Hier in dieſem Bogen 
ſtand General v. Goeben, anſcheinend zwiſchen Amiens und 
Peronne, und Faidherbe hielt es nicht für gerathen, einen An⸗ 
griff in der Front zu unternehmen. Eben ſo wenig konnte er 
es wagen, ſich weiter weſtlich zu ziehen und Amiens und die 
linke Flanke der Deutſchen zu attaktren, weil er hierbei fih 
von feiner Rückzugslinie in einer für ihn bedenklichen Weiſe 
entfernte. So wandte er ſich nach Südoſten auf St. Quentin, 
vielleicht mit dem Plane, zu verſuchen, ob die Strecke der 
Somme zwiſchen Peronne und Ham leichter für ihn zu über⸗ 
ſchreiten und es ihm möglich fein würde, hier mit mehr Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg in die Stellung der Unjrigen einzubrechen. Cs 
kann aber auch ſein, daß er zu dieſem Marſche veranlaßt wurde, 
um einem Umgehungsverſuche der Unftigen offenſiv zu begeg⸗ 
nen; wenigſtens behaupten das belgiſche Blätter. 

Wie dem auch fei, jedenfalls hatte Faldherbe St. Quentin 
beſezt und Abtheilungen gegen die Somme⸗Linie zwiſchen Pe⸗ 
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konne und Ham vorgeſchoben, als General v. Goeben, der mit 
ſeiner Armee im Rechtsabmarſch nach Oſten zu die Somme 
überſchritten hatte, auf ihn ſtieß. Am Mittwoch, den 18. d., 
wurden die franzöſiſchen Vorpoſten von Beauvais (Beauvoir, 
weſtlich von St. Quentin?) mit Verluſt von 1 Geſchütz und 
500 Gefangenen auf St. Quentin zurückgeworfen. Tags darauf 
gingen die Unſrigen zum Angriff gegen die Stellung des 
Feindes vor. (Roupy, von ws die Sſegesdepeſche des Gene- 
rals v. Goeben datirt tit, liegt ſüdweſtlich von St. Quentin, 
halbwegs zwiſchen dieſem Orte und Ham.) Der Kampf war 
hartnäckig; aber nach ſtebenſtündigem Ringen war die Nord- 
armee aus allen ihren Poſitionen vertrieben und nach St. Quentin 
hineingedrängt; 2 im Feuer genommene Geſchütze und über 
4000 Gefangene waren die Siegesbeute des ehrenvollen Tages. 

Von der Loire wird berichtet, daß die Unſrigen am 19. d. 
Tours ohne Widerſtand beſetzt haben. Wir haben alſo die 
Linie Tours⸗le Mans⸗Alengon inne, und während in der Mitte 
General v. Schmidt ſich der Mayenne (Laval) bis auf einige 
Meilen genähert hatte, wandte ſich auf dem rechten Flügel der 
Großherzog von 
lich gleichfalls gegen die Mayenne, um in der Richtung auf 
Rennes vorzudringen. 

Im Oſten bleibt Bourbadi auf feinem Rückzuge nicht unbe⸗ 
helligt. General v. Werder hat feine Verfolgung unter glüd- 
lichen Gefechten begonnen. Der Kölniſchen Zeitung wird aus 
Verſallles vom 18. d. telegraphirt, General v. Manteuffel habe 
ſchon Gray erreicht. Iſt dies richtig, dann ſtände er ſchon an 
der Ganne zwiſchen Veſoul und Auxonne, und Bourbackt wäre 
in ſeiner Rückwärtsbewegung nach Süden ſehr beengt und bedroht. 

Brüſſel, 21. Januar. Der „Progres du Nord“ bringt den 
Bericht eines Augenzeugen über die Schlacht bei St. Quentin 
am 19. Die Panit der Mobilgarden entſchied den Verlauf der 
Schlacht. Die ſchlechte Ausrüſtung der Truppen ſei aber auch 
ein Verbrechen der Intendantur. „Von dieſer tapferen Nord 
armee ſind nur noch Trümmer 1 t 

Brüffel, 21. Januar. Aus Arlon wird vom heutigen 
Tage gemeldet, daß das Bombardement von Longwy lebhaft 
forkdauert. Die Stadt ſteht in Flammen. 

Brüſſel, 21. Januar. „Etoile Belge“ enthält eine Kor⸗ 
reſpondenz aus Cambrai vom 20. d., in welcher es heißt: Die 
Nordarmee hat eine furchtbare Niederlage erlitten, von der ſie 
ſich ſchwerlich erholen wird. General Faidherbe ſchätzt die 
Streitkräfte der Deutſchen auf 100,000 Mann. Der Rückzug 
der Franzoſen begann Mittags. Ein Theil der deutſchen Armee 
verfolgt Faidherbe. Die Korreſpondenz entwirft von der Un: 
ordnung, die unter den Franzoſen bei deren Einmarſch in 
Cambrai eingeriſſen, ein trauriges Bild. Viele marſchirten 
mit nackten Füßen, Es war eine Armee in Lumpen. Von 
der Nordarmee iſt nichts übrig als Trümmer. 

Brüſſel, 21. Januar. „Echo du parlament“ ſchreibt: Wir 
erhalten traurige Nachrichten aus dem Nord⸗Departement, ind: 
beſondere aus Valenciennes, deffen Umgegend gegenwärtig 
unter Waſſer geſetzt iſt und wo man der Ankunft der Deutſchen 
entgegenſieht Die Niederlage Faldherbe's war insbeſondere 
durch die ſchlechte Haltung eines Theiles der mobiliſirten 
Natlonalgarde verurſacht. Ein Korps von etwa 15,000 mobi- 
Ilſirten Nationalgarden floh in Auflöſung nach Chateau⸗Cam⸗ 
breſis, wo es in beklagenswerthem Zuſtande eintraf. 

Brüſſel, 20. Januar. Das Hauptquartier Chanzys be: 
fand ſich geſtern in dem Eiſenbahn⸗Knotenpunkt Vitré (an der 
Eſſenbahn zwiſchen Laval und Rennes). Gambetta und Lau⸗ 
rier waren ebenfalls daſelbſt eingetroffen. È 

— Ueber die ſchon erwähnte Wegnahme einer franzöſiſchen 
Briga ift aus Plymouth folgendes Telegramm in London ein- 
getroffen: Die franzöſiſche Brigg „St. Marc,“ 185 Tonnen: 
gehalt, Gapitain Lotelter, von Dünkirchen mit einem Cargo 
Bohnen und Mehl nach Bordeaux unterwegs, tft von der nord: 


ecklenburg⸗Schwerin von Alençon ſüdweſt⸗ 


777 ERENTO ER 
deutſchen Fregatte „Augufta” ſechs Mellen von Bo 


weggenommen worden. Das gecaperie Schiff, melden 
Segel verloren hat, lief in Plymouth ein, um Kohlen t 
Mundvorräthe einzunehmen. Außer der eigenen, aus fd 
Köpfen beſtehenden Mannſchaft hat daſſelbe eine deutſche Y 


6 Offiziere und 26 Seeleute, die von dem ſinkenden Mradi 
ihren Booten zu entkommen verſuchten, gefangen nahm, D 
Commandeur des Kanonenboots ſprang mit der Erklär 
daß er ſich nicht gefangen nehmen laſſe, über Bord und etro 
Die „Auguſta“ wurde bierif von einer großen franzöſſſch 
Panzer fregatte nach Vigo hinein verfolgt, wo die beiden Shia 
eins das andere überwachend, am 15. d. M. ſich befanden 
— 

Deutſchland. Berlin, 19. Januar. (Herrenbau 
n der heutigen (6.) Sitzung des Herrenhauſes, welche! 
Präſident Graf Eberhard zu Stolberg um 12%, UM 
Gegenwart der Regierungs⸗Kommiſſarien Geheimen: Reh 
Räthe Wohlers, Perſius, Dr. Wollny ꝛc. eröffnete, nahm M 
ſelbe vor Eintritt in die Tagesordnung das Wort, wle fol 
Bevor wir in die Tagesordnung treten, habe ich dem Hu 
noch folgende Mittheilung zu machen. i 
In Veranlaſſung der geftern hier durch den zeitigen Boriy 
den im Staats⸗Miniſterium, Staats⸗Miniſter Grafen von gi 
plig, uns verkündeten Allerhöchſten Proklamation babe. ib 
Se. Majeftät unmittelbar darauf die nachſtehende telegraph 
Meldung gerichtet: 0 
Cio Kalſerlich Königlichen Majeſtät erlaubt fidh der uh 
thänigſt unterzeichnete Präſident des Herrenhauſes die ehrfunch 
Anzeige zu erſtatten, daß die ſoeben ſtattgefundene Al 
öffentlichung Ew. Majeſtät Kundgebung über die Annahme) 
deutſchen Kaiſerwürde von dem Herrenhauſe mit freudiger i 
ſtimmung und in der feſten Zuverſicht entgegengenommen! 
daß das Kaiſerthum in Deutſchland durch Ew. Majeftät 
Allerhöchſtderen Nachfolger in dieſer Würde nicht minder w 
Segen des ganzen Deutſchlands gereichen werde, als das! 
dem heutigen Tage vor 170 Jahren inaugurirte Königthum 
Preußen die Würde, die Macht, die Wohlfahrt und den ow 
dieſes Königreichs begründet, gefördert und bis auf dieſen 
gemehrt hat. Das Herrenhaus, das in gleicher Treue Mel 
dem Könige von Preußen zu dem deutſchen Kalſer ſtehen N) 
hat feinem Gefühle in einem begeiſterten dreimaligen Hoch 
Se. Majeſtät den König Wilhelm, den deutſchen Kaifer, a 
druck gegeben. 1 
Graf zu Stolberg 

Darauf babe ich die Ehre gehabt, von Sr Kaſſerlich f 
taen Majeſtät noch geſtern Abend nachſtehende Antwort) 
erhalten: , 10 
Ich ſpreche dem Herrenhauſe meinen tiefgeſühlten Dani 
ſelnen Zuruf zu dem ſich heute vollzogenen geſchichtlichen 
eigniſſe aus. Möge es mir vergönnt ſein, für das geil 
Deutſchland den Grundſtein zu legen zu einer fo. glorteſeh 
Geſchichte nach 170 Jahren, wie Preußen heute feit 170 Jah 
vor der Welt daſteht. Wilheln 
Der Präſident fuhr ſodann fort: Ich habe ferner die 2 
theilung zu machen, daß ich auf den Antrag des Herzogs 
Ratibor, wie das Haus beſchloſſen hatte, bei Ihrer Male 
der Königin angefragt, ob Hochdieſelbe es genehmigte, daß 
Haus ihr ſeine Wünſche zu Füßen legen dürfte. Graf Ne 
rode hat die Güte gehabt, die Zellen zu überbringen und | 
gendes Schreiben Ihrer Majeſtät der Königin zu meiner KM 
nig gebracht. Es lautet: l 
„Auf Ihre Meldung antworte Ich mit der Bitte, den ai 


oh, 
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es in Meinem Namen Berichterſtatter nur Szumann das Wort, um im Namen der 
rener Geſinnung aufrichtig zu danken. Ich Polen zu erklären, daß dieſelben gegen die Adreſſe ſtimmen 

ef S der ir n ene e mae Ja Adreſſe wird en an Far gegen a is 

ereff Seiner neuen Stellung zu men der Polen angenommen. Das Präſidium bes paus 

ſönlich entgegen zu nehmen und beauftrage Sie, wird mit der Ueberreichung der Adreſſe an den Kalſer beauf- i 

i í tragt. Nach der Annahme der Adreſſe folgen Petitionen ohne 

wir können, da wir unſere Wünſche nicht ſelbſt allgemeines Intereſſe; darauf Wahlprüfungen. Die Wahl des 

finn in den def Ihre dale AB N ad age en 

i 1 2 4 ’ , ve 
nigliche Majeſtät die e Augu ta, Sie lebe hoch! Ae iten Ae ed in eh parten trta 0 
! er Präſident de eordnetenhauſes von Forckenbeck un 

Das Haus ſtimmte begeiſtert in dieſen Ruf ein. der erſte Vicepräſident des 9 a A ena morgen 

— (Abgeordnetenhaus) Die geftrige, um 12“ Uhr Abend in Begleitung des Bureauvorſtehers Happel nach Berz 
vertagte Sitzung des Hauſes der Abgeordneten wurde um 05 I dem a die ma, m 150 „% mat 

ö . Januar. errenhaus.) Im Herrenhavſe wu 
Der Präſident von Forckenbeck thellte die Namen der zu bei der Fortſetzung der Debatte über den Unkerſtützungswohnſiz 
e Ae en e von den Abthellungen ges 5 HR her We eee i $ 67 nad lien, 
en eordneten mit. orlage m en Aenderungen angenommen, 
Hierauf trat das Haus in die Tages⸗Ordnung ein. 88.69—71 nach der Regierungsvorlage ehe S 75 
Es erfolgte die feierliche 1 von 8 Abgeordneten, wurde EN Lomi en dense 8s 8 0 inan 0 
is jetzt noch nicht geleiſtet gen nach der Commiſſtensfaſſung, ebenſo — 77, ſchlie Si 
hatten. Von den Abgg. Krüger und Alan (Suntec das ganze Gefeb vom Haufe angenommen. Darauf wurde das 
war ein Schreiben an das Präſidium des Hauſes eingegangen, Geſetz, betreffend den Wegebau, genehmigt. Es folgt das Etaa⸗ 
in welchem dieſelben erklärten, den verfaſſungsmäßigen Eid geſe. Der Finanzminiſter ſpricht die Weberzeugung aus, dag 
nicht leiſten zu können, bevor ſie nicht auf ihre Eingaben an die geſunde Finanzlage des Staates trotz des Krieges nicht 
das Haus der Abgeordneten in Betreff der ſtaatsrechtlichen verſchlechtert fei. Gegenüber den Herren d. Kleiſt und Senfft⸗ 
Stellung Nord⸗Schleswigs einen entſprechenden Beſcheid erhal: Pilſach erklärt der Miniſter, daß er an Einführung des Tabaks ⸗ 
ten hätten. Das Schreiben wurde an die Geſchäfts ordnungs⸗ popoh nicht opar egen dle 9 1 poe AE N 
euern, wenn nöthig, in Erwägung gezogen habe. Uebrigens 
Es folgte eine Anzahl von Petitionen, über welche ohne könne er ſchon heute die Gewißheit aussprechen, daß trotz des 
Diskuſſion zur Tagesordnung übergegangen wurde, und ſodann Krieges die Verwaltung für 1870 ohne Deficit abgeſchloſſen 
der Bericht der Kommiſſion für Finanzen und Zölle über den hat. Bezüglich des Poranſchlages der Einnahmen aus den 
Antrag der Abgg. v. Behr und Gen.: „die Königliche Staats⸗ virecten Steuern glaubt der Minifter, daß dieſelben thatſächlich 
regierung aufzufordern, baldmöglichſt eine Reviſton der Stem. erzielt werden würden;: ohne die Finanzlage im roſigen Lichte 
pelgeſetzgebung vorzunehmen, unter Durchführung des Grund⸗ darzustellen, könne man doch voller Zuverſicht in die Zukunft 
ſatzes, daß der Raufftempel für Immobilien weſentlich herunter: blicken. Der Etat wird darauf ohne Discuſſion in der Faſſung 
1 die Bewegung des mobilen Kapitals dagegen in ent: des Abgeordnetenhauſes genehmigt, 
e Weiſe zur Beſteuerung herangezogen werde.“ Die (Abgeordneten haus) Nach Wahlprüfungen folgt der 

ommiſſion hatte es für bedenklich gehalten, der Staatsregie⸗ Geſetzentwurf wegen Entrichtung ber Mahlſteuer von Stärke 7 
tung eine beſtimmte Grenze, innerhalb welcher die Reviſion und Puder aus Reis, welcher mit großer Majorität nach kurzer ; 
der Stempelgeſetzgebung ſich bewegen möge, zu bezeichnen, und Debatte abgelehnt wird. Nach Erledigung von verſchiedenen j 
daß die Staatsregierung den im Antrage bezeichneten Grund: Petitionen wird die Sitzung um 4 Uhr geſchloſſen. Der Pra. 
k zur Grundlage für die Reviſion und als Zielpunkt für die ſident zeigt an, daß die Commiſſion zur Berathung des Geſetzes S 
aeren nehme. Sie ſchlug deshalb dem Haufe vor: dem über den Unterſtützungswohnſitz bereits gebildzt jet. Die nächſte 
ngen des Abg. v. Behr und Genoſſen die Zuftimmung zu Sitzung iſt auf den 30. Januar anberaumt worden. 

Abg. v. Beda — Die „Kreuz⸗Ztg.“ ſchrelbt, wie es ſcheint, officiös: Die 
Kom an un ankuadle nahen ein De 0 Neugeſtaltung Deulſchlands und die Vertheldiger 
belfteuergefeßgebung einer Reviſion zu unterwerfen und dahin er franzöſiſchen Prätenſionen ſchmeſcheln fih mit ber Hoffnung, 
zu wirken, daß hierbei zwiſchen dem Kaufſtempel v n daß die franzöſiſche Frage einen Gegenſtand der Erörterung 
bilten zu dem von Mobilien ei m Kaufſtempel von Immo- auf der Londoner Conferenz bilden werde. Diefe Hoff⸗ 
ſtellt werde en ein richtiges Verhältniß herge⸗ das mitt fè ER ARE 1 EnN le 110 i 

n N eſand e des norddeutſchen Bundes, Graf v. Bernſtorff, hat 
dc u eh e eaeren oeat er in nämlich, wie wir verſichern können, die Anweiſung been i 
iu Gunſten des v. Benda’ihe x ; e nen urſprüng aan nttag die Conferenz ohne Weiteres zu verlaſſen, wenn bie franzöſiſche 
Haus werde biefem Antra ch ie er Hoffnung zurückzog, Da Frage auf derſelben angeregt werden ſollte. Die telegraphlſche ji 
fion verwerfen, und ANA zuſtimmen und den der Kommife Mittheilung eines hiefigen Blattes, daß Graf von Bernftorff 
Geh. Ober Finanz Rah Bur nee ae 1 Kommiſſar die Conferenz für den Fall verlafen würde, wenn der Bere 
des v Benba’ihen Antrages cel eb Haufe e 1 0 75 treter Frankreichs auf verfelben bei etwaigen Friedens Ber- H 
legtere mit großer Majorität mgegeben hatte, wurde dieſer handlungen keine Vollmacht in Betreff einer Gebietsabtretung ! 
miffionsantrag erledigt wr. womit der Kom: haben jollte, ift ganz irrthümlich. Der Herr Geſandte poirr 

$ an einer Conferenz überhaupt ſich nicht betheiligen, auf welcher 


Hierauf wurde die Sitzung um 33, Uhr vertagt. die franzöſiſche Frage zur Sprache käme. 
Betreff der neuen Curialien in Folge der Annahme 


In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes über: 
Bank der Miniſter des Innern einen d deten 
A arropeiationäverfahren in Hannover und Frankfurt a. M. 
nag der yal eht an die Juſtizkommiſſton. Es folgt der Anz; 
è reßkommiſſton. In der Debatte ergreift nach dem 


e \ 


gen war, niedergegangen. 
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gliedern des Königlichen Hauſes wird zunächſt nur Ihre Ma⸗ 


jeſtät die Königin den Titel Kaiſerin⸗Königin“ führen. 

— Von den in Koblenz und Köln internirten franzöſiſchen 
Gefangenen ſollen in der Zeit vom 19. bis zum 27. d. Mts. 
etwa 23,000 Mann nach dem Oſten befördert werden. Die⸗ 
ſelben ſollen nach der Lockſtädter Haide bei Rendsburg, Han⸗ 
nover, Oppeln, Wohlau, Roſenberg, Körlin, Labes, Ueckermünde, 
Schievelbein, Schlawe, Kolberg, Pillau, Danzig, Aurich, Ta⸗ 
piau, Inſterburg, Friedland, Neiße, Koſel, Schneidemühl, Stade, 
Schweldnitz, Ratibor, Rendsburg, Schleswig und Stolpe ge: 
ſchafft und in den genannten Orten internirt werden. Am 
19. d. M. paſſirten bereits 3 Züge Berlin, welche je 2200 Mann 
und je 200 Mann ſtarkes Begleitcommando brachten, die hier 
mit warmer Koſt verpflegt wurden und auf der Hamburger 
Bahn nach der Lockſtädter Haide bei Rendsburg und nach 
Hannover gingen. 

Stuttgart, 20. Januar. Gegenüber Meldungen mehrer 
Zeitungen erklärt der „Staats⸗Anzeiger für Würtemberg,“ daß 
eine Revolte unter den franzöſiſchen Kriegsgefangenen weder 
auf dem Hohen⸗Asperg, au an in irgend einem Gefangenen: 
depot ſtattgefunden habe. Wohl liege aber der Verdacht meu 
teriſcher Unternehmungen Seiten? der Gefangenen auf dem 
Hohen⸗Asperg vor, weshalb verſchärfte Sicherheitsmaßregeln 
getroffen, mehrere Verhaftungen vorgenommen und die bisher 
den Gefangenen gewährten Freiheiten beſchränkt wurden. — 
Bis jetzt ſind 193 eiſerne Kreuze, darunter eins erſter Klaſſe, 
der würtembergiſchen Felddiviſion zugefallen. 

21. Januar. Der „Staatsanzeiger für Würtemberg“ mel⸗ 
det, daß dem Bundeskanzler Grafen Bismarck das Großkreuz 
des würtembergiſchen Kronenordens mit Brillanten, den Staats⸗ 
minſſtern v. Frieſen und Delbrück das Großkreuz deſſelben Or- 
dens verliehen wurde. — Der preußiſche Geſandte Freiherr v. 
Roſenberg erhielt das Großkreuz des Friedrichsordens. Den 
Miniſtern v. Mittnacht und v. Suckow wurde der preußtſche 
Kronenorden erſter Klaſſe verliehen. — Der „Staatsanzeiger“ 
enthält einen anſcheinend öffiziöſen Artikel, in welchem die 
Nichteinberufung der Rekruten des Jahres 1870 mit dem Man⸗ 
gel an Cadres erklärt wird. 

München, 21. Januar. Die Abgeordnetenkammer hat in 
namentlicher Abſtimmung die Bundes verträge mit 102 gegen 
48 Stimmen angenommen. 

Koburg, 19. Januar. Aus Verſallles wird vom peuti- 
gen Tage hierher telegraphirt: Der König von Preußen ift 
geſtern im Spiegelſaale des Verſailler Schloſſes, im Beiſein 
der deutſchen Fürften, umgeben von den R präſentanten der 
verſchiedenen Regimenter, zum Kaifer von Deutſchland prokla⸗ 
mirt worden. 

Italien. Florenz, 19. Januar. Dem Vernehmen nach 
find die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen dem italieniſchen 
Konſul in Tunis und der tuneſiſchen Regierung abgebrochen, 
weil der Bey den kürzlich abgeſchloſſenen Handelsvertrag nicht 
reſpektirt. Die Vertreter der fremden Mächte haben Schritte 
gethan, um den Bey zu bewegen, den Vertrag in Gültigkeit 
zu laſſen. 

Frankreich. Bordeaux, 19. Januar. Die legitimiſtiſchen 
Blätter verlangen die Aufhebung des Dekretes, welches die 
Bourbons und Orleans aus Frankreich verbannt. 

Belgien. Brüſſel, 19. Januar, Dem „Echo“ zufolge 
iſt geſtern Abend bei Ruremonde (Provinz Limburg) ein Bal⸗ 
lon, der in Paris am ſelben Tage, Morgens 3 Uhr, aufgeſtie⸗ 
Die in demſelben enthaltenen 
Nachrichten refumiren fih dahin, daß das Bombardement 
ſowohl auf die Forts als auch auf verſchiedene Stadttheile un. 
unterbrochen forkgeſetzt wurde. Die durch das Bombardement 
entſtandenen Verwüſtungen waren ziemlich erheblich. Große 
Schwierigkelten verurſcht das Mahlen des Mehls, da 


viele Mühlen zerſtört worden find. Durch das Bombardement 
wurden täglich circa 15 Perſonen getödtet. — N 

Privatmittheilungen biefiger Blätter zufolge foll Gambel 
angeordnet haben, mit der Bildung neuer Kompapnien Fre 
tireurs inne zu halten. Die bereits in der Bildung begrlffe 
nen Kompagnien follen verabſchiedet oder mit den Hülfsar 
meen vereinigt werden. 

— 20. Januar. Der 


— 21. Januar. Cambrai vom geſtrigen Tage mit 
gemeldet, daß General Faldherbe mit feinem Stabe daſelhſ 
2 Uhr Nachts auf der Flucht nach der Schlacht von St. Quent 
eingetroffen war. Seine Armee befindet fih in völliger Du 
route: es herrſcht überall große Beſtürzung; die Verluſte fola 
ſehr beträchtlich fein. Wie aus Arlon vom 19. d. Mis. ge 
meldet wird, war in Longwy in Folge der Beſchleßung dn 
Feuersbrunſt ausgebrochen. Wegen des ſtarken Nebels mat 
indeſſen Genaueres darüber nicht feſtzuſtellen. a 

— „Bien public“ ſchreibt: Es werden ſtarke Truppen Con 
centrationen an unſeren Grenzen ſtattfinden. Es ift die Mid 
davon, ein Lager für 40.000: Mann herzurichten. Mehr 
Batterien find in Courtrai angekommen. Vor dem dortige 
Depot der franzöſiſchen Gefangenen find Kanonen und M 
nitionswagen aufgeſtellt. o 

Spanien. Madrid, 18. Januar. Die Regierung 5 


angeordnet, daß zwei Panzerfregatten von Cadſx nach Nh 
abgehen, um die Neutralität des Hafens zu ſchützen und ein 
Conflict zwiſchen dem preußiſchen Kriegsſchiff „Auguſta“ un 
der franzöſiſchen Fregatte „Heroine“ zu verhindern. — M 
Regierung hat die Ausgabe von 400 Millionen Schatzanm 
ſungen decretirt. N 

Großbritannien und Irland. London, 21. Fanu 
Die Ankunft Favre's ift jetzt für den 23. d. annonelrk. D 


figen Geſandten vertreten. Die öſterreichiſch⸗ungariſche DU 
narchie durch den Botſchafter Grafen Appanyi, Italien dung 
den Ritter Cadorna, Preußen durch den Grafen Bernftot 
Rußland durch den Baron Brunnaw und England durch Co 


Frankreich dauert in ungeſchwächtem Maße fort. an, 
pfer „Laſavette, welcher am 5. d. von Newyork auslief, ha 


Rußland. Petersburg, 20. Januar. Das anti 
Blatt enthält ein kaiserliches Reſcript an den General 
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verneur von Finnland, welches die Maßregeln, betreffend die 
Einführung i allgemeinen Wehrpflicht im Großherzogthum 
Sn) in Anlehnung an die betreffenden Landesgeſetze 
Vorſchreibt. 

Türkei. Konſtantinopel. Ueber Trieſt wird vom 14. 
gemeldet: In der armeniſch⸗kathollſchen Kirche in Galata kam 
es zwiſchen Haſſunſten und Antt⸗Haſſuniten zu einem blutigen 
Kampfe; mehrere Perſonen blieben todt u. wurden verwundet. 


Lokales und Provinzielles. 


>» A Der feit 8 Tagen eingetretenen milderen Temperatur, 
die uns mäßiges Thauwetter brachte, ſind heut früh wieder 
15 Gr. R. Kälte gefolgt. 

Die Richter ſche Glas ⸗ Photographien ⸗Kunſt⸗ 
Ausſtellung im „Preußiſchen Hofe“ hierſelbſt erfreut fih 
fort und fort der allgemeinſten Auſmerkſamkeit und Anerken⸗ 
nung und wird lebhaft von Beſuchern frequentirt. Der Reich⸗ 
haltigkeit und Vorzüglichkeit des Gebotenen gegenüber muß 
der Eintrittspreis als ein durchaus mäßiger bezeichnet werden. 
Die durchweg naturgetreuen Anſichten empfehlen ſich ſelbſt. 

Hirſchberg, den 23. Januar. Nach einem Ra ſeript 
der Königlichen Regierung zu Breslau vom 31. v. Mts find 
die durch das Geſez vom 22. Dezember 1869 einer Revijion 
unterworfenen Statuten der ev. und kath. Schullehrer⸗Wittwen⸗ 
und Waiſen⸗Societäten höheren Orts definitiv noch nicht be- 
ſtätigt, doch werden die Königl. Kreis⸗Steueckaſſen angewieſen, 
den erhöhten Beitrag von 2 rtl. 15 ſgr. pro I. Sem. c. von 
den ev. und kath Elementarlehrern ſofort anzunehmen und 
zu aſſerviren. Ebenſo ſollen die zum 1. Februar fällig wer⸗ 
denden erhöhten Wittwen⸗ und Waiſen⸗Penſionen durch die 
Kteis⸗Steuer⸗Kaſſen gegen vorſchriftsmäßige Quittung gezahlt 
werden. Von der Einziehung der erhöhten Beiträge für das 
Jahr 1870 ift auf Verwendung der Königl. Regierung höheren 

rts nunmehr Abſtand genommen. 

„Nach einer hier eingegangenen Mittheilung des Comman: 
do'a des 47. Regiments vom 13. d. M. hat der Reſt der dem 
Regiment zugeführten Liebesgaben wegen Mangel an Trans⸗ 
portmitteln bisher immer noch nicht vollſtändig von Lagny ab- 
geholt werden können, von welchem Orte aus die Sendungen 
durch Wagen weitergeſchaft werden müſſen. Das Regiments⸗ 
Commando hofft aber, daß in Kurzem auch die letzten Sachen 
werden herangezogen ſein und will dann den Dank des Regi⸗ 
menta für die Zuſendungen veröffentlichen. 

[Auszeichnung.] Das elferne Kreuz 2. Klaſſe erhielt 
wegen Auszeichnung vor dem Feinde der Reſerve⸗Lieutenant 
im 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regmt. Nr. 47 Klauenflügel, ein 
Sohn des Erbſcholtiſeibeſitzers Klauenflügel in Wangten (Lieg⸗ 
tiber Kreis). Lieutenant Klauenflügel, in feiner Civilſteklung 

eamter der Oberſchleſ. Eiſenbahn, wurde in der Schlacht von 

dith, durch 3 Kugeln ſchwer verletzt vom Schlachtſelde hin- 
Meggettagen und galt lange Zeit in ſeinem Regiment für todt. 
zelne Heilung erforderte fajt 4 Monate. Vor Kurzem nach 
l Srantreich zurückgekehrt, erhielt der junge tapfere Krieger das 
wohloerdtente Ehrenzeichen. : 

Yi Zur Notiz für die Angehörigen deutſcher Gefangener theilt 
jel „Elberf, Jig“ Folgendes mit: „Die Familie eines Elber⸗ 
elders, der feit der Schlacht von Mars⸗la⸗Tour vermißt wurde, 
Date ſich vor Kurzem an die verſchiedenſten Adminiſtratlonen 
Ne ſüdlichen Frankreichs, um zu erforſchen, ob er irgendwo 
reiht in Gefangenſchaft fih befinde. Darauf erfolgte aus 

tenoble von der Société internationale de sécours aux 
Me militaires in einem freundlichen Handſchreiben des 
dauſdenten die Zuſage, im Kriegsminſſterium Erkundigungen 
1 aribor einziehen zu wollen, wobei derſelbe allen Familien, die 
| en der Lage fih befinden, feine Dienſte zur Verfügung 
| ut. Die genauere Adreſſe lautet: „a Monsr. Le join du 
Pont Delporte, president du conseil d'administration de 


secours aux blesses; militaires 4 Grenoble“, welche wir hier 
mit gern zur öffentlichen Kenntniß bringen.“ 

el Bismard ift zum General: Lieutenant ernannt 
worden, 

* [Fremden-Meldung.)] Da vielſeitig die Anſicht ver⸗ 
breitet iſt, daß durch die Gewerbe⸗Ordnung für den Norddeut⸗ 
ſchen Bund (vom 21. Juni 1869) die Verpflichtung der Gaſt⸗ 
wirthe, den Fremdenzettel täglich bei der Polizeibehörde 
einzureichen, aufgehoben ſei, ſo möge an dieſer Stelle darauf 
hingewieſen werden, daß nach einem in neuerer Zeit erfolgten 
Erkenntniß des Königlichen Obertribunals (vgl. das Saithe 
Miniſterial⸗Blatt Nr. 3 vom 20. Januar d. J.), veranlaßt durch 
einen wegen Nicht⸗Einreichnng der Fremdenzettel eniſtandenen 
Prozeß, folgende Beſtimmung als maßgebend zu betrachten iſt: 
„Durch die Bundes⸗Gewerbeordnung find ältere Polizeſverord⸗ 
nungen, welche den Gaſtwirthen gewiſſe, auf die pollzeiliche 
Controlirung des Fremdenverkehrs abzielende Verpflichtungen 
auferlegen, nicht aufgehoben.“ Neben der richtigen Füh⸗ 
rung des Fremdenbuches ſind die Gaſtwirthe und die übrigen 
ihnen gleichgeſtellten Gewerbtrelbenden demnach verpflichtet, die 
Anmeldezettel, welche nach den Rubriken des Fremdenbuches 
auszufüllen find, täglich bei der zuſtändigen Polizeibehörde ein⸗ 
zureichen. Die Gaſtwtrthe und andere Perſonen, welche die 
Anmeldung der ae unterlaſſen, verfallen in eine Geld⸗ 
ſtrafe von 1—3 Thlen. oder verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe. 

* Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Comites 

zur Unterſtützung der Frauen der ausgerückten Krieger möchten 
wir darauf aufmerkſam machen, daß das Arrangement einer 
Lotterte (mit Geſchenken) fid ſtets febr vortheilhaft gezeigt hat. 
Wir richten dieſe Auffotderung an die geehrten Damen Hirſch⸗ 
bergs! i Die Red. 
a ee Am 11. d. empfingen die Ordination: 
Kirche, zunächſt für Salzbrunn; C. E. P. Vampkel aus 
Leipzig als Pfarr⸗Vicar der ev. Kirche, zunächſt für Kalſers⸗ 
waldau, Diöceſe Hirſchberg. 

Der kath. Kreis⸗Vicar Paul Ziegner iſt als Pfarr⸗Adm. 
cum on, redd, rat, in Grüſſau angeſtellt. Der kath. Lehrer 
Weigmann als Lehrer, Organiſt und Küſter in Baum⸗ 
garten, Kreis Bolkenhain angeſtellt. 

Beſtätigt: Die Vocatlon für den Lehrer Scholz zum 
evang. Lehrer und Organiſten in Rogau, Kr. Schweidnitz. 

Verſetzt: Der Oeconomie⸗Commiſſarius Kom bſt von 
Schweidnitz nach Ratibor. 

Liebenthal, 21. Januar. Der geſtrige Taubenmarkt war 
zahlreich beſucht. Am Markte waren ca. 3000 Paar Tauben 
im Preiſe von 10 Sgr. bis ungefähr 5 Thlr. Käufer waren 
puper von der Umgegend auch aus Sachſen, (Zittau Löbau) er- 

enen. 

Lauban, 20. Januar. Nachdem geſtern Nacht die Leichen 
der durch den Eiſenbahnunfall auf der ſchleſiſchen Gebirgsbahn 
am 17. Januar verunglückten 4 Zugbeamten von der Unglücks⸗ 
ſtätte nach hier übergeführt worden, fand heute Vormittag 10 
Uhr deren feierliche Beerdigung unter Theilnahme einer ſehr 
bedeutenden Menſchenmenge vom Stationsgebäude aus ftatt. 
Die 4. Särge waren vorher im Warteſaal erſter Klaſſe aus: 


geſtellt, woſelbſt vom Herrn Paſtor prim. S h midt Marh tief 


zum Herzen gehende Worte, die Cinſegnung erfolgte. Unter 
Vorantritt der Stadtkapelle, der evangeliſchen und fatholiſchen 


Geiſtlichteſt, denen der mit 4 Pferden beſpannte, alle 4 Särge 


tragende Leichenwagen folgte, ſetzte ſich der Kondukt, begleitet 
von einer unabſehbaren Maſſe Theilnehmender, unter dem Ge⸗ 
läute aller Glocken in Bewegung. Auf dem Simultankirchhofe 
fanden der Lokomotivführer Krähe, der Bremſer Weſchelt 
und der Schmierer Kretſchmer in 3 nebeneinanderliegen⸗ 
den Gräbern ihre letzte Ruheſtätte. Von hier ging der Zug 

£ 


nach dem fatholiihen Kirchhofe, woſelbſt ver Zugführer Tſchir⸗ 


. B. Gottwald aus Liegnitz als Pfarr⸗Vicar der evang. 


aus Riemberg. 


dewahn beerdigt wurde. Gegen 12 Uhr Mittags war die 


Feierlichkeit beendigt. 
Hainau. Unſer Stadibl. ſchreibt: Die Lefer werden ſich 


noch des am 4. September v. 9 an den Candidaten der Theo⸗ 
i 


logie, Stapelmann, aus Nieeer-Harpersbof, auf der Feld- 
mark Riemberg begangenen Mordes erinnern. Der angeſtreng⸗ 
ten Thätigkeit der Polizei iſt es endlich gelungen, der muthmaß⸗ 
lichen Mörder, Vater und Sohn, habhaft zu werden. Schon 
längſt hatte man begründeten Verdacht auf einen gewiſſen Sch. 

Vor einiger Zeit nun gelangte die Belt 
in den Beſitz eines Briefes, worin deffen Sohn, der in Berlin 
ein Geſchäft betreibt und der zur Zeit des Mordes in Riem⸗ 
berg anweſend war, bei ſeinem Vater gelegentlich anfrug, ob 


man wohl in dortiger Gegend noch viel von dem Morde ſpreche. 


Auf Grund dieſes und noch mehrerer anderer Verdachtsgründe 
wurden beibe darauf verhaftet und langt: der Sohn am Mon: 
tag unter Bewachung von Berlin hier an und ward am Diens⸗ 
tag früh nach Goldberg weiter transportirt. 

Breslau. Die „Bresl, Morg.⸗Ztg“ ſchrelbt: (Ueber 
Rumänien) ſcheint ein Gewitter aufzuſteigen, das ſich aller: 
dings nicht in einem Sinne entladen dürfte, wie es den Be⸗ 
ſitzern von rumäniſcher Anleihe gewünſcht wird. In Bukareſt 
— ſo leſen wir nämlich in der „N. fr. Pr. — ſcheinen fih 
überraſchende Dinge vorzubereiten, und gradezu unmöglich wäre 
es nicht, daß Fürſt Carl, ehe viele Monate um ſein werden, 
dem Glanze feiner rumäniſchen Herrlichkeit entſagte und feinen 
Haushalt anderswohin verlegte. Dadurch könnte die orientali- 
ſche Frage von neuem recht unliebſamerweiſe in den Vorder⸗ 
grund gedrängt werden. 


Ueber das thatſächliche Verhältniß der Strousberg⸗rumäni⸗ 
ſchen Verwickelung erfährt die „Frankf. Ztg.“ von unterrichte⸗ 
ter Seite Folgendes: Die durch den Verkauf 7 / procentiger 
rumäniſcher Obligationen flüſſig gemachten Gelder ſollten dem 
Proſpecte nach unter eine beſondere Verwaltung geſtellt wer⸗ 
den, unter Theilnahme eines preußiſchen Commiſſars. Bis 
jetzt ſoll von den eingegangenen Geldern etwa die Hälfte auf 
den Bahnbau in Rumänien verwendet worden ſein, Für die 
andere Hälfte hat Dr. Strousberg jedoch ſtatt baaren Geldes ſeine 
zweifelhaften industriellen und Eiſenbahnpapiere in die Rafe 
gelegt (Halle⸗Sarau⸗Guben ꝛc.), die er jetzt nicht wieder flott 
machen kann. Es fehlt alſo nicht nur das Geld zur Coupon⸗ 
zahlung, ſondern auch zur Fortſetzung des Bahnbaues. Dies 
65 der eigentliche Grund der Differenzen, welche zwiſchen Herrn 

ttousberg und der rumäniſchen Regierung beſtehen. Um das 
auf ſolche Weiſe feſtgelegte Capital wieder zu mobiliſiren, wur⸗ 
den alle nur erventlihen Anſtrengungen gemacht. Der Ber: 


| ſuch, eine große Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahnbauten zu 


gründen, mißlang indeß ebenſo wie die Verhandlung über Fu⸗ 
ſionirung der von Strousberg erbauten, jedoch wenig zukunfts⸗ 
reichen deutſchen Bahnen. Das Capital zieht ſich eben von 
allen folchen ſchwindelhaften Unternehmungen zurück. Inzwi⸗ 
ſchen haben ſich einzelne Beſitzer rumäniſcher Obligationen denn 
doch zu dem energiſchen Vorgehen, welches allein ihnen Hoff- 
nung auf Zahlung bietet, entſchoſſen. So wird unter den Au⸗ 
ſpien des in London beſtehenden Rathes der Beſitzer auslän⸗ 
diſcher Staatspapiere daſelbſt in Kurzem eine Verſammlung 
engliſcher Beſitzer rumäniſcher Elſenbahn⸗ Obligationen ftatt: 
finden, in welcher die nöthigen Maßnahmen bezüglich der Nicht⸗ 
einlöſung der am 1. d. fällig geweſenen Zinſencoupous berathen 
werden folen. — In Berlin regt ſich ebenfalls der Widerſtand, 
Eine Broſchüre, die ſichtlich Anklang findet, fordert ſtrenge Rez 
chenſchaft. „Machen wir von unſerem guten Rechte Gebrauch,“ 
fo lautet der Vorſchlag des annonymen Verfaſſers, „unb laffen 
wir bei Herrn Dr. Strousberg und den mitunterzeichneten Ca⸗ 


Nebſt zwei Beilagen. 


valieren Coupons proteſtiren, um zunächſt vie Zahlungsı 
keit feſtzuſtellen. Die Herren werden dann Farbe be 
müſſen, und wir erfahren auf dieſe Weiſe, an wen wir 
zu halten haben, wer uns verpflichtig iſt.“ 45 
— Die „Breslauer Hausblätter,“ ein ſpezifiſch katholisch 
Organ, kündigen dem Kulusminiſter v. Mühler den Dien 
Das Blatt ſchreibt: „Ein orthodoxer Proteſtantismus ift n 
lange kein Katholizismus, die Organe des erſteren haben dun 
andauernde Anfeindungen und bittere Gehäſſigkeiten gegen dar 
letzteren den Katholiken zur Genüge gezeigt, daß von einer fe 
lidariſchen Verbindung nicht die Rede fein könne, daß mit die 
fen Mächten „kein dauernder Bund zu flechien“ fet, daß ft 
auf eigenen Füßen zu ſtehen endlich lernen müßten. Der Ku 
tusminiſter Herr von Mühler hat aber ſeinen Stand 


leicht Um weiteren Konflikten zwiſchen der katholiſchen W 
der neupreußiſchevangeliſchen Unfehlbarkeit vorzubeugen, e 
pfiehlt fih eine Trennung im Minſſter⸗Hotel — nicht von A 
und Bett, aber von Kirche und Kanzlei. Wobei es uns del 
weiter nicht intereſſiren würde, welcher der beiden Kirchen u 
ſchöne Hälfte zufallen würde. 15 


Berluft : Lifte. r 

3. Garde ⸗Grenadler⸗Regiment (Königin Eltfabeil) 
Gefecht bei le Burget am 21. Dezember 1870. 

J. Compagnie. Unteroff.: Oscar Karſch aus Ernsdorf, s 
Reichenbach, l. v. Strelſſch. a. d. I. Schulter. In Gefangen 
Gefr. Julius Kurras aus Rothſchloß, Kreis Nimpiſch, L. 
mp. N! 


i Ehrenfried Günther aus Rabiihau, Me 
Löwenberg, derm. Carl Juft aus Ober- Langenbielau, Keel 
Reichenbach, t. S. i. d. Rücken. Reinhold Markwart aus He 
bersdorf, Kr. Lüben, verm. Wilhelm Michael aus Melſcklal, 
Kr. Striegau, verm. Carl Aiedel aus Habendorf, Kr. 1 
bach, . v. S. d. d. r. Schulter. Auguft Wiesner aus W 
dau, Kr. Bunzlau, t. S. d. d. Bruſt. a 
1. Compagnie. Gefr. Louis Kretſchmer aus Steinkirch, M 
Lauban, verm., gefangen. 73 
an m, Sperlich aus Roſalienthal, Kreis Schw 
„vermißt. 
Die Gren.: Erich Giersberg aus Zrantenftein t. Carl B 


leib. Gefangen. 


eike Beilage zu Nr. 10 des Boten a. d. Rieſengebirge. 24. Januar 1871. 


Kr. Neumarkt, ſ. v. Cont. am Rücken durch Mauerſtücke. 
5. Compagnie. Die Gren.: Heinrich Walter aus Günthers⸗ 
dorf, Kr. Bunzlau, l. v. Cont. am Rücken. Bei der Comp. 


7. Compagnie. Lt. v. Poncet aus Hüſchbera l. v. Cont. 
am Rücken durch Granatſpl. Bef. fid bei der Comp. i 

eng 1 at aus Schönbrunn, Kr. Schweidnitz, 
„v. S. d. d. Fuß. 

Die Gefr.: Julius Radeck aus Strlegelmühle, Kr. Schweid⸗ 
nib, ſ. v. S. ins linke Bein. Auguft Grundmann aus Pii 
gramsd rf f. v. S. in die rechte Achſel. 

Tambour Carl Becker aus Weiſchau, Kr. Freiſtadt, f. verw. 
Schuß in die linke Hand. 

Die Gren.: Reinhold Hornig a. Langenbielau, 85 Reichen: 
bach, verm. Heinrich Milde aus Lehwaſſer, Kr. Waldenburg, 
v. S. i. r. Bein. Freiw. Mar Schölzig aus Leuthen, Kr. 
Neumarkt, f. v. Zerſchm tterung des l. Armes u. des I. Bel: 
nes durch Granatſpl. Geſtorben am 22. Dezember 1870 im 
Lazareth zu Villiers le Bel. 

8. Compagnie. Serg. Robert Großmann aus Kaſcheven, Kr. 


ſchenkel. Geſt. am 22. Dezember im Lazareth zu Genoſſe. 
Unteroff. Wilhelm Tſcherner aus Lobetinz, Kreis Neumarkt, 
l. v. Contuſion an der linken Schulter. 
Einj. Freiw. Paul Effenberger aus Lauban l. v. Granatſpl. 
linken Wade. Laz. Goneſſe. Gren. Auguſt Klenner 


aus Stephans r. . v. 
der alen Wee Kr. Schweldnſtz, l. v. Granatſplitter an 


1. Schleſiſches Jäger - Bataillon Nr. 5. 
orpoſtendienſt in der Montretout⸗Schanze am 25. Dez. 1870. 
EN Jäger: Carl Robert Wilhelm Hoffmann II. aus Groß: 
A ern, Ke. Liegnitz, t. Durch Granatipl. a. d. I. Schulter. 
nid Ernſt Hoffmann I. aus Groß⸗Beckern, Kr. Liegni; fe 
Durch Granatſpl. r. Backe, r. Arm und Hinterkopf. Qaz. 
erſailles. Friedrich Guſtav Göbel aus Kaudewitz, Kr. Lieg: 
b, J. v. Durch Granatipl. Contuſion des Rückens. Bei der 
ne Carl Auguſt Struhl aus Lauban l. v. Durch 
ranatſpl. Cont. des rechten Arms. Lazareth Verſallles. 

8 2. Schleſiſches Jäger - Bataillon Nr. 6. 
ä orpoſten bei la belle Epin am 26. Dezember 1870. 
Kia mpagnie Oberjäger Earl Kirfchle aus Hartau, Kreis 
15 ee Cont. am Hinterkopf durch Granatſpl. Bei 
„Die Jäger: Franz Hoppe aus Kaiſchau, Kr. Reichenbach, t. 
kai in den Unterleib, Friedrich Reimann aus Liebau, 
aal a eshut, l. v. Cont, am l. Oberſchenkel d. Granatſpl. 

„Laß. Grignon. Ernſt Thorauſch aus Leutmannsdorf, 


= 


Wohlau, f. v. Granatſpl. d. beide Oberſchenkel u. I. Unter⸗ 


Kr. Schweidnig, l. v. Coni. am linken Arm und rechter Backe 2 


durch Granatſplitter. Cant⸗Lazareth Grignon. 


3. Weſtphüäliſches Infanterie Regiment Nr. 16. 
Schlacht bei Beaune la Rolande am 28. November 1870, 
Feldwebel Carl Auguft Fulde aus Oberprilau, Kr. Reichen: 
bach, ſ. v. Schuß durchs Unterkinn. 


Weſtpreußiſches Ulanen⸗Regiment Nr. 1. 
Am 20. November gegen Illiers. 
2. Escadron. Unteroff, Heinr. Krügel aus Ober⸗Conrads⸗ 
waldau, Kr. Landeshut, ſ. v. Schuß durch den Unterleib. 
n Auguft Hartmann aus Michelsdorf, Kreis Landeshut, 
vermißt. 
Am 26. November gegen Brou. 
4. Escadron. Prem. Lt. Carl Müller aus Straupltz, Kreis 
Liegnitz, vermißt. 
Ulan Wilhelm Reitknecht aus Birkicht, Kr. Löwenberg, verm. 
Schlacht bei la Maladerles am 2. Dezember 1870 
1. Escadron. Ulan Heinrich Borrmann aus Riemberg, Kr. 
Goldberg, l. v. Contuſion am Unterſchenkel. Befindet ſich 
beim Regiment. 5 
3. Escadron. Gefr. Wilhelm Gläſer aus Hermsdorf, Kreis 
Löwenberg, l. v. Stteiſſchuß am r. Handgelenk. B. Regt. 


2. Hanſeatiſches Infanterie- Regiment Nr. 76. 
Gefecht bei Ferme Boynes am 9. Dezember 1870. 
8. Compagnie. Mus ketter E. Fransly aus Krummhübel, 
K. Hirſchberg, verm. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Feldpoſtbrief 
eines Jägers vom 5. Bataillon 
Etappenquartier Ris, den 7. Januar 1871. 


— — — Es ift nur ein dreitägiges Nachtcommando, mor⸗ ; 


gen marſchiren wir nach Orly zurück. Während unſerer Ab: 
weſenheit iſt es ja, wie wir heute beim Appell erfahren, ſchon 
ziemlich ſcharf hergegangen. Das Fort Avron ift ihon vor 


einigen Tagen und das uns gegenüberliegende Fort Iſſy nebſt 


einigen Schanzen geſtern nach elliche Stunden dauernder Be⸗ 
ſchießung gefallen. Jedenfalls erfahren wir morgen Näheres 
und wenn wir auf Vorpoſten ziehen werden, ſehen wir die 
gethane Arbeit unſerer Artillerie. Da nun einmal der Anfang 
gemacht iſt, wird doch hoffentlich auch die Fortſetzung folgen. 
Die Etappenſtraße wimmelie von Wagen mit Munition, dabei 
ganz ſchweres Kaliber. Dem Fort Charenton, welches noch 
hauptſächlich die ſchweren Granaten und Bomben warf, wird 
wohl nächſtens auch das Handwerk gelegt werden. Etliche Ver⸗ 
luſte ſollen doch unſererſeits ſein, leider hörten wir noch nichts 
Genaues. ür die in Abſchrift mir zugeſandte Bekannt⸗ 
machung danke ich Ihnen beſtens und hoffe, daß dieſelbe auch 
bei mir in Kraft träte. Am 4. huj, früh 9 Uhr, erſchoſſen 


wir auf dem Kirchhofe in Orly einen Spion, der ſchon längere 


Zeit feine Beobachtungen hier angeſtellt hatte und ein Capikain 
von der Lolre⸗Armee geweſen ift und aus Charenton ſtammen 
ſoll. Am Neujahrsabend wurde derſelbe von einigen Jägern 
ergriffen, welche er vermittelſt eines Beanna oll gen be⸗ 
ſtechen wollte, natürlich kam er nicht an. Er ſoll ganz ſchöne 
Skizzen von unſerer Stellung und anderen Punkten, ſowie ver⸗ 
ſchiͤdene Aufträge groan haben. Die 10 Kugeln, welche faſt 
ſämmtlich — mit Ausnahme einer in den Hals — in die 
Bruſt trafen, konnte er ſich ſparen und dieſen Lohn vermelden. 
Merkwürdig ift es, daß fih jetzt die Zahl der eingefangenen 
Clviliſten, die fo neugierig auf unſere Stellung und Nachrichten 
find, gegen früher mehrt. Alles Mögliche verſuchen und rig- 
tiren fie, ohne jedoch ihren Zweck auch nur im Entfernteften 
zu erreichen. Jetzt könnte man faſt der Möglichkeit Raum 
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geben, daß Paris im Laufe dlefes Monats zur Uebergabe ge- 
mungen wird; die Fortſchritte unſerer Artillerie laffen wenig- 
tens dies hoffen. Die letzt verfloſſenen Tage waren durchweg 
kalt, feit geſtern Nacht 12 Uhr hat es fih zum Regnen ein: 
gerichtet. Hier in Ris find die Einwohner zum größten Theile 
in ihren Wohnungen geblieben. Es kommt einem ganz fremd 
vor, wieder unter Givlliften zu leben und Handel und Wandel 
treiben zu ſehen. So lange wir in Orly und Choiſy le Roi 
liegen (feit 1. Oktober) ſehen wir höche felten Civlliſten; unſere 
Bedürfniſſe entnehmen wir von Marketendern, die weiter rück⸗ 
wärts ihre Einkäufe machen. Es wird doch hoffentlich auch 
die Zeit wieder kommen, daß wir nicht nur einige Stunden 
unter Einwohnern, ſondern ſogar unter Deutſchen ſein werden. 

[General von Werder] Auguft von Werber ijt im 
gabe 1808 geboren, 1825 in das Rigiment des Gardes du 

orps, 1826 als Seconde⸗Lientenant in das J. Garde⸗Regt. z. 
F. eingetreten. Nachdem er 1842 zum Premier: Lieutenant 
avancirt war, hat er 1842.43 mit den Ruſſen den Feldzug im 
Kaukaſus mitgemacht und ift bei der Gelegenheit eines Feſtunge⸗ 
baues am Kefar verwundet worden. Er ward demnächſt als 
Hauptmann in den großen Generalſtab und nachher zum Ge- 
neralſtab des 1. Armeecorps verſetzt. 1863 ift Werder General: 
Major, 1866 General⸗Lleutenant geworden. Im Kriege gegen 
Oeſterreich commandirte er die 3. Infanterie-Divifion bei Git 
laiit Und Königgrätz und erhielt demnächſt den Orden pour 
le mérite, 

— Am 25. Januar 1077 ſtand ein deutſcher Kaifer, der große 
Heinrich IV., im Büßerhemde und barfuß innerhalb der Ring: 
mauern des Schloſſes Canoſſa durch drei Tage und drei Nächte 
vor dem Papit Gregor VII., auf Ablaß und Begnadigung 
harrend. Anno 1871 aber denkt der Papſt ſelbſt auf ein neues 

Aſyl, während das deutſche Kalſerihum auf's neue erſtanden 
und zur Blüthe gelangt. 2 $ 

[Bum Bruch des Ehrenwors.] Die Offiziere der däniſchen 
Armee ſcheinen in Bezug auf den Bruch des Ehrenworts denn 
doch diſfigler zu urtheilen als die Franzoſen ſelbſt, für welche 
die Dänen bekanntlich fo viel Sympathie zeigen. In Kopen- 
hagen wurde mehreren Flüchtlingen der Eintritt in das Offi⸗ 
zier⸗Caſino entſchleden verweigert. Daran können fih auch die 

öſterreichiſchen Offiziere ein Beiſplel nehmen, welche die De: 
ſerteurs auf alle mögliche Weiſe honoriren. 

( Berichtigung.) Die auch von uns gebrachte Nachricht von 
der Verlobung des Grafen Moltkekann die „Schleſ.⸗Zig.“ für 
gänzlich unwahr erklären. 


Chronik des Tages. 
Verliehen: dem Kreisgerichts⸗Secretair Henkel zu Ra: 
tibor bei feiner Penſionirung der Charakter als Canzlei⸗Rath. 
Ernannt: der zum Oberpfarrer zu Spremberg berufene, 
zeitherige Pfarrer in Göllnſtz, Tietze, iſt zum Superintendenten 
der Dlöceſe Spremberg ernannt worden. 


Verlosſungen. 


13 17 40, 4212 48, 4530 21, 4921 46, 6451 12 44. a 60 
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44 50, 6451 6 29 30 34 40. Alle übrigen, in obigen Serien 
enthaltenen Nummern gewinnen 46 Fr. 
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Verſpielt. i 3 
Criminalgeſchichte von Fr. Friedrich. 
Fortſetzung. . 

„Ich will ruhiger fein,“ gab Ploto zur Antwort, „ich mi 
es fogar. Sehen Sie, es thut mir wohl, meine ganze Freut 
gegen Sie ausſprechen zu können. Schweigen Sie aber we 
nigſtens heute noch darüber. Wenn der Wagen komm 
wenn ich einſteige, dann bin ich wieder ganz Polizeikommſ 
ſär, ernſt und ruhig.“ i 

„Wohin wollen Sie fahren?“ l 

„Das iſt noch mein Geheimniß. Horch, dort kommt W 
Wogen ſchon. Doktor, binden Sie mir dies Tuch um di 
Kopf. Mögen die Menſchen glauben, ich wolle Blinde 
ſpielen, mir gilt es gleich. So! Sie ſehen, ich kann mi 
auch den Hut noch auffegen, — ich muß ihn etwas in di 
Stirn ſchieben, das ſieht nachdenkend aus. Nun den Dolf 
und das Tuch,“ — er ſteckte Beides in die Taſche, — Hali 
die trefflichen Worte des Mephiſto fehlen noch! Nun bi 
ich reiſefertig. Leben Sie wohl, Doktor!“ BE 

Ungeduldig eilte er die Treppe hinab und ſtieg raſch in W 
bereits vor der Thüre haltenden Wagen. 

„Zum goldenen Löwen,“ rief er dem Kutſcher zu, W 
ſchnell rollte der Wagen dahin. Í 

Ungefähr eine Stunde ſpäter fuhr Ploto mit derfel 
Haft von dem Gaſthauſe zu dem Criminalrichter Kühl 
Er traf denſelben in feinem Arbeitszimmer. Kugler Amg 
auf, als er ihn eintreten ſah. ; A 

1 fo eben wollte ich zu Ihnen kommen! 
rief er. 

„Die Sache ſcheint gottlob nicht gefährlich zu fein! © 
iſt unerhört, wie es jetzt in der Stadt zugeht. Die N) 
richt hat mich ſehr erſchreckt. Zum Glück traf ich Doll 
Helbig, der mir fagte, Gefahr fei nicht vorhanden! © 
jegen Sie fih, beſter Freund! Sie müffen mir Alles aul 
ſührlich erzählen.“ i 


Stadt Bari- Lonje. (Ziebung am 10. Jan.) $ 
en N 
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„Sie folen und müſſen es erfahren. Zuvor erſuche 
Sie, mir einen Verhaftungsbefehl auszuſtellen.“ 
„Einen Verhaftungsbefehl? Gegen wen?“ 4 
„Gegen den Mörder des Majors Thenau und gegen M 
Menſchen, der auf mich geſchoſſen hat!“ A 
„Kommiſſär, der Mörder ift bereits im Gefängniß!“ © 
Ploto ſchüttelte mit dem Kopfe. 
„Der iſt nicht der Mörder.“ 
„Wer denn?“ ; 
„Der Herr v. Helm!” ; 17 
Erſchreckt, erftount trat Kugler einen Schritt zurück, M 
blickte den Kommiſſär ftare an, gleichſam als ob er fieh übe 
zeugen wollte, ob deſſen Geiſt auch nicht gelitten habe. 
„Pils Helm!“ rief er. „Ploto, Sie ſcherzen!“ 
„Dies iſt kein Gegenſtand zum Scherzen!“ 4 
„Dann find Sie vom Irrthume befangen. Der He 
von Helm, Thenaus Freund, der Mörder! Er fol eng 
Mordverſuch auf Sie gemacht haben! Das iſt unmögli ; 
Das kann nicht fein! Das ift unglaublich!“ H 
„Trauen Sie dem Herrn eine ſolche That nicht zu?“ 
„Nein, nimmermehr!” i 77 
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Dann lennen Sie ihn nicht. Ich habe die 
heit geſprochen, 


D ERAEN ROS N ES 


volle Wahr⸗ 
und erſuche Sie um den Verhaftungsbefehl, 
und zwar möglichſt bald, ehe der Vogel entfliegt. Er iſt 
zu ſchlau, als daß er nicht längſt gemerkt haben follte, wie 
nahe ich ihm auf den Ferſen bin, deshalb hat er mir die 
Kugel zugedacht. Er wollte mich zum Schweigen bringen!“ 

„Kommiſſär, ich kann es nicht glauben. Geben Sie mir 
erſt Beweiſe!“ 

„Sie haben ein Recht, dieſelben zu verlangen.“ 

„Sie können dieſelben nicht geben,“ fiel Kugler ein „Sie 
haben vergeſſen, doß Helm während der Nacht auf dem Balle 
war. Er kann durch hundert Zeugen ſein Alibi beweiſen.“ 

„Nicht ganz,“ entgegnete Ploto ruhig lächelnd. „Herr 
von Helm war auf dem Balle, das iſt richtig; allein nach 
der Tafel entfernte er fi auf eine Stunde, um, wie er ſagte, 
zu Schlafen. Als er zurückkehrte, ſah er bleich, verſtört aus. 
Es fiel mir auf, ohne duß ich daraus einen Verdacht ſchöpfen 
konnte. Eine Stunde reicht vollkommen zur Ausführung 
des Verbrechens aus. Der Garten des „Goldenen Löwen“ 
ſtößt an Thenau's Garten, — das Haus ift nur wenige 
Minuten entfernt, Zeit und Raum boten ihm kein Hin⸗ 
derniß dar.“ 

„Ich kann hierin nicht den geringſten Beweis erblicken,“ 
warf Kugler ein. 

„„Dies allein beweiſt auch nichts. Bitte laſſen Sie mich 
ruhig weiter erzählen. Helm's Weſen bei der Unterſuchung 
ließ den erſten Verdacht gegen ihn aufkommen. Die ganze 
Ausführung des Verbrechens verrieth ruhige Ueberlegung. 


Der Blutfleck an der Thür zeigte, daß der Mörder die 


Spur von ſich ablenken wollte. Ein gewöhnlicher Raub⸗ 


müörder würde nicht mit dieſer Ueberlegung gehandelt haben. 
Ich will nicht in Abrede ſtellen, daß Herr v. Helm ſogleich 
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ihre 
ſtarb 


beim erſten Zuſammentreffen mit ihm einen ſehr ungünſti⸗ 
gen Eindruck auf mich hervorgebracht hatte. For]. f. 


Bertha Weiß. 
(Aus der Staatsbürger⸗Zeitung.) 

i Ueber dieſe in letzter Beit vielgenannte Perförlichleit, deren 
[ällliche in Inſterburg wegen Schwindels erfolgte Verurthei⸗ 
95 zu 4 Wochen Geſangniß wir kürzlich meldeten, bringt die 

„ apa. Ztg.“ folgende biographiſche Skizze: 
& hertha Weiß wurde am 20. Dezember 1846 auf dem Gute 
b chöneberg im Kreiſe Goldap geboren. Ihr Vater, der Guts⸗ 
aan Herrmann Weiß, ftarb im zweiten Jahre ihrer Geburt 
on p interltep feine Gattin Mathilde geb. Setegaſt, mit vier 
An 00 2 Knaben und 2 Mädchen, in bedrängter Lage. Aus 
mſtänden, die uns nicht näher bekannt find, verließ die Mutter 
vier unmündigen Kinder und ging nach Polen, wo fie 
der 1. als ihre jüngfte Tochter Bertha 9 Jahre alt war. Da 
5 1 5 des Vaters nicht fo groß war, daß er die Mittel 
10 erziehung der hinterlaſſenen Familie gewährte, nahmen 
m erwandte der unmündigen Kinder an. Bertha kam in 
Nees Ar des Rechtsanwalts J in R., deſſen Frau die Schweſter 
A utter war, Hier blieb fie 8 Jahre, von 1854 — 1862, 
x x au Schule der Stadt und wurde eingeſegnet. Nach 
TH 9 e ihres Onkels verließ das junge Mädchen das Haus 
Frau Uu und wurde Geſellſchafterin in dem Haufe der 
daß f ine e v. Sch. in P bei T. Man erſieht daraus, 
durch pi eine gute Schulbildung und Erziehung genoſſen hat, 
telle 10 fie in den Stand gejegt werden konnte, eine ſolche 


bekleiden. 
ſagte ihr nicht zu. Sie 


ber dieſe Art der Beſchäftigu 
das Haus der Frau v. Sc., um Krankenpflegerin zu 


e e 
werden. 


Zu dieſem Zwecke begab ſie ſich 

in dem Krankenhauſe der Barmherzigkeit den neuen Dienſt zu 
erlernen. Während der Lehr⸗ und 
aus eigenen Mitteln unterhalten. Dieſe gingen aber bereits 
nach fünf Monaten aus; dazu verfiel ſie noch in elne Krank⸗ 


heit und fab fih nach ihrer Geneſung g. nöthigt, ihr Vorhaben 


aufzugeben. Sie wandte ſich wieder an ihre Verwandten; aber 
diefe wleſen fie aus Gründen, die wir nicht kennen, zurück, und 
das junge Mädchen, von Allen verlaſſen und auf ihre eiaa 
Kraft angewieſen, fab ſich iu eine Lage verjegt, die bei vielen 
Tauſenden eine Quelle unfagbaren Elends wird, die ſelbſt junge 


Männer, die doch von Natur größeren Muth und größere Kraft 


zum Rampfe mit dem Leben beſitzen, e 
in die Arme führt, oder wenigſtens den Keim zur Ruheloſigkeit 
und innern Unzufriedenheit entwockelt. Folgend einem mora⸗ 
liſchen Zuge ihres Characters, ging das Mädchen im Jahre 
1864 von Königsberg aus in die weite Welt, legte Manns⸗ 
kleider an, trat unter dem Namen Hermann Seitegaſt bei einem 
Leinwandhändler in Dienſt und zog mit ihm durch ganz Deutſch⸗ 
land. Von da an beginnt die traurige Zeit ihres Lebens. 
Des Herumziehens müde, ſuchte fie ſchon im un Jahre 
1865 eine andere Beſchäftigung und trat, da ſie keine andere 
finden konnte und fremden Leuten nicht zur Laſt fallen wollte, 
bei dem Handelsmann Günther in Scholltz bei Delitzſch als — 
Knecht in den Dienſt. Wenn man ihr 
ihrer Erziehung in der feingebildeten amilie eines Rechtsanwalts 
in Erwägung zieht, wird man ſich einen Begriff von den 
Kämpfen machen können, die das Mädchen in der erſten Zeit 
ihres Pilgerlebens hat ausſtehen müſſen. Aber der bittere 

wang des Lebens, die Nothwendigkeit auf eigenen Füßen zu 
ehen, und jugendlich leichter Sinn, der hier vielleicht Leicht⸗ 
ſinn genannt werden darf, verbunden mit jener eigenſinnigen 
Kraft, die man fo oft bei dem weiblichen Geſchlecht findet, ließen 
ſie den einmal eingeſchlagenen Weg weiter fortſetzen. 
Stellung als Knecht mußte Bertha in Folge einer Anklage wegen 
fahrläſſiger Brandstiftung 14 Tage Gefängniß erleiden. Sie hatte 
im Walde ein brennendes Schweſelhelzchen weggeworfen, durch 
deſſen Flamme das trockene Laub in Brand gerathen war. 
Obgleich das Feuer gleich gelöſcht wurde, ſo daß kein Schaden 
entſtand, mußte ſie dennoch obige Strafe abbüßen. 

m Laufe der Unterſuchung war ihr wahres Geſchlecht ent- 
deckt worden. Sie zog es nun vor, wieder in Frauenkl 
zu erſcheinen, und trat, aus der Halt entlaſſen, bei dem Cal⸗ 
culator L. in Delitzſch als Dienſtmädchen ein. Begabt mit 
einer großen Kraft, ſich leicht in alle Lagen ſchicken zu können, 
wurde ihr das neue untergeordnete Berhältnit nicht zur Laſt. 
Sie zog ſogar mit der Familie des Calculators nach Witten⸗ 
berg, als dieſer von Delſtzſch dorthin verſetzt wurde. Zu Anfang 
des Jahres 1867 ging ſie nach Danzig und fand bei ihrem 
Onkel, dem Juſtizratb W., Aufnahme. Schon hatte es den 
Anſchein, als ob ihre Wanderjahre nun ein Ende erreicht hätten. 
Aber der Hang zu einem abenteuerlichen Leben ſteckte zu tief 
in ihrem Blute, als daß ſie in einer ſtreng geordneten Häus⸗ 
lichkeit hätte ausharren können. 
neuen Wohnort und zog mit verſchiedeneu Hauſirern als goly 
waarenträgerin umher. Viellelcht wird mancher unſerer 
aus ihrem hochbepackten Korbe gekauft haben, ohne zu ahnen, 
welch ſonderbares Gemüth und Weſen fie in ſich trug. 

Zu anfang des folgenden Jahres 1869 mußte fie ſich durch 
den Zufall ein auf den Namen Werner v. Sanden lautendes 
Beugnig des Waiſenſtifts Siegburg zu verſchaffen. Sofort 
wurde ihr abenteuernder Sinn gereizt, 
und wieder in Mannskleldern das ! 
probiren. Sie ſtellte fih in Harzburg (Braunſchweig) der verz 
wiltweten Hauptmann v. Roſenzweig als Werner v. Sander 
vor, und es gelang ihr, bei dieſer Frau eine Hausdlenerſtelle 
zu erhalten. Zu ihren Liebhabereien gehörte, 
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lich, das Spielen mit Schußwaffen. Sie wurde angeklagt, in 
der Nähe von Gebäuden ein Terzerol abgeſchoſſen zu haben, 
und da zu gleicher Zeit ihr wahres Geſchlecht, ihr angenom⸗ 
mener Name und der Gebrauch des falſchen Zeugniſſes entdeckt 
wurde, erhielt fiz eine Gefängnißſtrafe von zehn Tagen. 

Als ſie der Haft entlaſſen war, begab ſie ſich nach Hannover, 
trug aber auch da noch Mannskleider und trat bei dem Bäcker⸗ 
meiſter Kraske unter dem Namen Bernhard Weiß als Knecht 
in den Dienſt. Aber das Waſſertragen und Holzſpalten behagte 
ihr doch nicht. Sie verließ bald darauf Hannover und begab 
ſich nach dem Rhein. 

Um diefe Zeit ſandte Napoleon uns die Kriegserklärung, und 
der gewaltige verbängnißvolle Kampf der beiden Nationen nahm 
feinen Anfang. Man kann ſich denken, daß ein fo feuriger 
und entſchloſſener Geiſt, wie der des Mädchens, aufs mächtigſte 
ergriffen und in das allgemeine Vaterlandsgefühl mit hinein⸗ 
gezogen wurde. Ohne Bedenken faßte ſie den Entſchluß, unter 
Militär zu gehen und für die Vertheidigung des Vater⸗ 
landes mitzukämpfen. ý 

Am 23. Juli meldete ſie fih in Andernach bei Gelegenheit 
des Eintritts der Reſerven bei dem 7. rheiniſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 69 und bat um Einſtellung in den Dienft. Sie 
gab vor, Anton Bernhard Weiß zu heißen und im Canton 
Schwyz in Maria Einſiedeln geboren zu fein. Sie fei, ſagte 
ſie, von Profeſſion ein Maler. Der dortige Major v. Knob⸗ 
lauch wies fie jedoch zurück, angeblich weil fie zu ſchwach er: 
ſcheine. Ob er ſofort ihr wahres Geſchlecht entdeckt hat, ift uns 
nicht bekannt. Tretzdem wußte ſie ihre Einkleidung zu bewerk⸗ 
stelligen und marſchirte mit den Reſerviſten am 26. Juli zum 
Regimente nach Saarlouis. Ihr eifrigſtes Bemühen war nun 
dahin gerichtet, ſich ſo ſchnell wie möglich alles anzueignen, 
was ein tüchtiger Soldat wiſſen und können muß. Sie ertrug 
alle Strapazen mit Freuden, nur von dem einen Wunſche bes 
feelt, jo ſchnell wie möglich in die Schlacht zu kommen. Aber 
es gelang thr nicht. Am 4. Auguſt wurde fie nach Andernach 
zum Erſatz⸗Bataillon zurückgeſchickt, weil ſie noch nicht genügend 
mit dem Zündnadelgewehr ausgebildet war. Dieſer Fehlſchlag 
war ihr um fo betäub nder, als fie fih außer den Dienſtſtun⸗ 
den noch ſtundenlang im Gebrauch dieſer Waffe geübt hatte. 
Das Erſatz⸗Batalllon war mittlerweile nach Ehrenbreitenſtein 
verſetzt worden und hier wurde fie vollſtändig milſtäriſch aus⸗ 


. 
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| 400. Höchſt beachtenswerth i 
ten, iſt die im heutigen Blatte ſtehende Annonce des Haus 

ſes Vottenwieſer & Co in Hamburg, das wegen 


gebildet. (Schluß folgt) 
für alle Diejenigen, die geneigt find, auf eine folive und 
Erfolg verſprechende Weiſe dem Glücke die Hand zu bie⸗ 
pünkllicher und ſtreng reeller Bedienung ſeiner Inker⸗ 
efjenten angelegentlich empfohlen zu werden verdient. 

eee 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
708. Die Verlobung unſerer Tochter Agnes mit dem Spe⸗ 
diteur Herrn Reinhold Walter hier beehren wir uns Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. f 
Hitrſchberg, den 22. Januar 1871. 
? Kleiner und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: ; 
Agnes Bleiner, 
Reinhold Walter. 


726. Todes⸗ Anzeige. 
Am 12. d. Mts. iſt unfer lieber, guter Gatte, Vater 
Schwiegerſohn Karl Anders im Feld: Lazareth zu Da 
marie am Halsübel im Alter von 31 Jahren und 8 Monate 
geſtorben, was wir Verwandten, Freunden und Bekann 
tiefbetrübt anzeigen. 7 
Hirſchberg, den 23. Januar 1871. 
Marie Anders, als tieftrauernde Wittwe, | 

Auguſte Anders, als einziges Kind. 

|| 


681. Verſchont geblieben in den Schlachten von Weſßenburg 
Wörth und Sedan, fand, fern der Heimath und feinen Lieben, 
bei Paris am 9. Januar den Heldentod, durch einen Sch 
in die Bruit, der Malergebülfe Anguſt Kirchner aus Nel 


22 Jahren. Sein blederer Character, 
ſechsjähriger Lehr⸗ und Gehülfenzeit ftet zeigte, hat ihm auß 
im Soldatenſtande die Liebe und Achtung feiner Vorgeſetzleh 
und Kameraden erworben. Möge ihm die fremde Erde leg 
fein. Dieſe traurige Nachricht widmet den Freunden und W 
kannten des Gebliebenen Friedr. Hielſcher, Maler, 

Hirſchberg, den 22. Januar 1871. N 


677. Todes : Anzeige. i 
Lieben Verwandten, Freunden und Bekannten die betrübent 
Anzeige, daß meine liebe Frau, Mathilde geb. Mösle 
am 12. Januar c. febr ſanft, wiederholt geſtärkt mit den helll 
gen Sterbeſakramenten, in dem blühenden Alter von 27 Fahri 
an der Schwindſucht verſchieden ift. 
Falkenhain, den 20. Januar 1871. \ 
Wilhelm Seeliger, Gafthofbefisen. 


l| 


723. Todes : Anzeige. 4 
Heute Abend 10 Uhr entichlief ſanft an Entkräftung M 
Bauergutsbeſitzer Carl Hoffmann. Dies zeigen allen Freu 
den und Bekannten ſtakt beſonderer Meldung hierdurch M 
und bitten um ſtille Theilnahme: 3 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Petersdorf, den 22. Januar 1871. 1 
Die Beerdigung findet Freitag d. 27. d., Nachm. 1, Uhr, fall 
———— — —— — re 
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Literariſches. j 

Wr Die neueften Spezial⸗Karten von Frauk reit 
des Krieg sſchauplatzes, Plan von Paris mit allen Fort 
welche ſich durch ausgezeichneten Stich auszeichnen, empfehl 
in großer Auswahl von 3 ſgr. bis zu 22, itl. 

705 die Waldow’ih: Buchhandlung 

7 . 


in Hirſchberg. Bi 
725. Behufs Beſprechung der bevorſtehenden 
Deutſchen Reichstagswahl 


taven wit Hiermit e liberalen Urwähler del 
Stadt Hirſchberg 


zu einer j 


0 
R 
NE 


3 ; 

ein, recht zahlreich zu erſcheinen. 2 

Der Vorſtand des liberalen Wahlvereias des 
Hirſchberg⸗ Schönauer Kreiſes. ni 

eſter, 


— 


Aſchenborn. Berger. Böhm. Großmann. 


= z 
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Der Herr Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar⸗ 
beiten bat uns mittelſt Reſcripts vom Januar c Verhaltungs⸗ 
maßregeln mitgetheilt für den Fall, daß deutſche Importeure, 
bei Einführung von Waaren nach Rußland, glauben, von den 
dortigen Zollbehörden mit einem höheren Zollſatz, als geſetzlich 
zuläſſig, belegt worden zu ſein. Das beſagte Reſeript liegt 
für dies nigen Kaufleute, welche ſich dafür intereſſiren, zur 
Kenntnißnahme in dem Bureau unſerer Handelskammer. 

Desgleichen liegt ein neu angefertigtes Verzeichniß der Con⸗ 
jule des norddeuiſchen Bundes, durch das Königl. Handels⸗ 
miniſterlum überſandt, zur Einſichtsnahme aus. 

Hirſchberg⸗ Schönauer Handelskammer. 


Sitzung der Stadtverordneten: 

Freitag den 27 Januar 1871, Nachmittags 4 Uhr. 
l agesordnung: Einführung des Kämmerers. — Be⸗ 
willigung von 16 rtl. 2 fer. für die Armenhaus laſſe. — Be- 
willigung von 100 rtl. für die Handwerkerſortbildungs⸗Schule 
pro 1871. — Kurkoſtenniederſchlagung. — Negulirung der 
Gehaltsverhältniſſe des anzuftellenden Stadtförſters. — Revi- 
derte Taxe für den Holzverkauf aus den Stadtforſten. — Ver⸗ 
pachtung des Hospitalgutes. — Aufbringung der vom Kri- 
tage ausgeſchriebenen außerordentlichen Kreis Communal⸗Bei⸗ 
träge. Wieſter, St.⸗V⸗V. 


Populair -Wiffenfhaftl. Vorleſungen 
zum Beſten der drutſchen Wilhelmsſtiſtung. 
REER den 26. Januar, Abends 6 Uhr, im Saale 
n Legengebändes: Vortrag des Herin Bandir ctor Krieg 
5 Lübeck „Spanifche Städte.“ Tagesbillets find in 
i Expedition des Boten a 7°], ſgr. zu haben, Eintrittskarten 
r den ganzen Cyelus beim Gymnaſialdirector Lindner. 


7 KKK 
Glas - Photographien - Kunst- & 


Ausstellung N 


im Hotel zum „Preuß. Hofe“. 
Täglich von früh 10 ke bis Ref 10 uhr. 
Verkauf von Stereoscop⸗Apparaten und Bildern. 
Noch kurze Zeit. 


F ˙ A K. 
Zum Beſten unferer Krieger! 


Schönwaldau, N 
m Sonntag den 29. Januar 1871: um 
a na du ON cert 

ieſigen Muft:Bereing, unter gütiger Miti irt b z 
arter Kräite, insbeſondere der Shönauer Quartette 1 


im neuerbauten Saale des Gaſthof beſitzers 
Er Herrn Günther hierſelbſt. 
barkeit a © % Sg., ohne jedoch den Gefühlen der Dank⸗ 
' gegen unſere Heldenarmee Schranken ſetzen zu wollen. 
686 Aufeng 7 Uhr Abends. 
. A. Weist, Kantor. 


2 an age WERE, RANDT.. 
de Aufruf an unſere Mitbürger! 

; bein 8 Krieger⸗Unterſtützungs⸗Verein, welcher im Juli 
im AHA ginn des großen National: Krieges zunächſt zu 
m Zwecke zuſammentrat, ſeine Fürſorge den zurückgelaſſenen 


eee e 


Hirſchberg, 16. Januar 1871. 


2 . E 
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81 aus hieſiger Stadt zu 
eſerviſten und Landwehrmänner zu widmen, giebt in Nach⸗ 
folgendem von ſeiner bisherigen Thätigkeit Rechenſchaft: 
Es ſind unterſtützt worden: i 
J., im Auguſt v. J. 132 Ehefrauen 


mit 174 Kindern mit.. - 202 rtl. 15 ſgr. — pf. 
2, im September v. J 139 Ehefrauen 

mit 178 Kindern mit. 272 — — 
3., im Oktober v. J 138 Ch frauen F: 

mit 177 Kindern mit. 80 » m & 
4., im November v. J. 139 Ehefrauen z 

mit 179 Kindern mit.. 374 20 — 
5., im Dezember v. J. 139 Eh frauen 

mit 177 Kindern mit. 373 20 — : 


6., pro 1. bis 15 Januar d J. 158 


Ehefrauen mit 205 Kindern mit 214 = 7 


23 


2 63 
Summa der gezahlten Unterſtützungen 1777 rtl. 2 ſor. Bi a 


Dieſer Ausgabe treten 84 
hinzu, welche aus der, dem Verein 
zugefloſſenen Kirchen⸗Collecte als An⸗ * 
theil der eingepfarrten Dörfer an dieſe 
baben herausgezah't werden müſſen, 
ſo daß ſich die Geſammtausgabe au 


ſtellt. 
Die Einnahme hat betrag . . 1997. 7 
verbleibt Beſtand 136 rl 1 ſgr. 6 pf. 


Der Betrag der gegenwärtig aus der Vereinskaſſe zu ge⸗ 
währenden Unterſtützungen ift durch die in letzterer Zeit er⸗ 
folgte Einziehung einer größeren Anzahl älterer Landwehrmän⸗ 
ner auf p. p. 450 rtl. pro Monat geſtiegen, ſo daß nicht nur 
die am 1. k. M. fällige balbe Menats⸗Rate im Betrage von 
225 rtl. durch den vorhandenen Beſtand nicht gedeckt, ſondern 
auch die Exit enz des Vereins bei der Steigerung bet Bedürf⸗ 
niſſe und den immer geringer gewordenen Beiträgen vollſtändig 
in Frage geſtellt wird. — 

Die Unzerzeichneten treten deshalb an die Einwohnerſchaft 
Hirſchberg's von Neuem mit der dringenden Bitte heran, ihnen 
beizuſtehen in dem Bemühen, das Loos der Familien unſerer 


er Han einberkten no 
Fah i 0 


5 


SA 
8 


a 


Iei ri. 26 igr — Ff. l 3 


tapferen, im feindlichen Lande für Freiheit und Frieden kämpfen? 


den Brüder und Mitbürger nach Möglichkelt zu erleichtern. 
Die heldenmüthige Armee, mit welcher die Söhne unſerer 
Stadt hinausgezogen ſind in den blutigen Kampf, hat die 
Gräuel und Schrecken des Krieges fern gehalten von der 
Heimath. Wie kann ihnen die Heimath beſſar danken, als daß 
fie den zurückzelaſſenen Familien, welchen ihre Ernährer ent⸗ 
zogen find, Hülfe in der Noth leiſtet? Noth aber ift vorhan⸗ 
den, denn die geſetzliche Unterſtützung reicht nicht aus. Der 
Krieger in der Ferne wird die Liebesgaben, welche der dank⸗ 
bare Sinn ſeiner Mitbürger an ſeinem päuslichen Heerde -niez 
legt, nicht minder hochſchätzen, als die ihm für feine Petſon 
1 darum wollen und müſſen wir dankbar fein und 
elfen. — 

Bei den Herren Kaufleuten Bettauer, Gebaner, P Heine, 
Reimann, Weigang und Pollack liegen Liſten zur Zeichnung 
von einmaligen und monatlichen Beiträgen, um welche letzteren 
insbeſondere gebeten wird, bis zum 29. d. M. aus. Wir bit⸗ 
ten deingend, Alles das, was geſchehen foll, bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage zu thun, damit wir noch vor dem 1. k. M. über 
die Möglichkeit ferneren Wirkens Gewißheit erlangen. 


ertzog. 
Lammert. Lannte. Lundt. 
Prüfer. Reimann. Schön. 

Wagner. Weinmann. 


ollad, 
letſch. 


ee ee 


Krieger = Unterftügungs = Berein. 
` Collecte Bettauer: Monatl. Beiträge: Rent. Kießling 5 rtl, 
Kaufm. Bettauer 2 rth., P. Caspar I ril., Fräul. Schneider 
Urtl., Drechslermſtr. Demuth 1 rtl., Frau Roſa Levy 1 rti., 
Prediger und R ctor Menzel (3. u. 4 Gab) 2 rtl., Conditor 
A Scholtz für Januar, Februar und März 3 rtl, H. G. Artl. 
Summa 56 rtl. 19 ſgr. Großmann. 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 

Hirſchberg, den 21. Januar 1871. 
Als unbeſtellbar ſind zurückgekommen: 3 

J) Schachtel Nr. 673, 6 Pfd. 10 Lth. ſchwer, an Frau Elife 
Raſchte in Berlin (Der Begleitbrirf enthält 10 rtl.) 

2) Feldpoſtpacket Nr. 693, 3 Pfd. ſchwer, an den Füſ. Heinr. 
Maiwald, enthaltend eine Quantität Butter. 

3) Feldvoſtpacket Nr. 4, 2 Pfd. ſchwer, an den Musketier Joh. 
1105 e Butter im Topf, Backobſt, Schnupftabak 
und Zucker. 

Die unbekannten Abſender dieſer Packete wollen dieſelben bei 
dem Unterzeichneten in Empfang nehmen. 

P p z A m t. 
FFF 
268. Bekanntmachung. 5 
Diejenigen Herrn Kauf- und Handelsleute, ſowie na- 
mentlich auch Handwerker hieſiger Stadt, welche in den! 
Fall kommen ſollten, für Rechnung der Commune irgend 
welche Handelsgegenſtände, Materialien u. f. w. zu Lefern & 
oder Arbeiten zu leiſten, werden hierdurch darauf hinge: f 
wieſen, daß von uns in Zukunft nur ſolche Rechnungen 
zur Zahlung angewieſen werden können, die fih auf ſchrift⸗ 

liche Beſtellungen, durch ſtädtiſche Beamte, beziehen und 
mit Beſtellzetteln vollſtändig belegt, abgegeben werden. 
Hirſchberg, den 4. Januar 1871. 


Der Magiſtrat. 


685. Bekanntmachung. 

Die zur Erledigung kommende 7. ordentliche Lehrerſtelle an 
unſerer evangeliſchen Stadtſchule ſoll mit 225 Thaler Gehalt 
zum (. April c. wieder beſetzt werden. 

Wir erſuchen qualificirte Bewerber, ihre Geſuche mit Zeug: 
niſſen ſchleunigſt und bis ſpäteſtens 5. Februar c. einzureichen, 

Landeshut, den 19. Januar 1871. 

Das evangeliſche Schul: Collegium. 


676. Bekanntmachung. - 

Das Subhaſtationspatent vom 10. November 1870, betreffend 
die Menzel'ſche Beſitzung Nr. VII von mehren in der Stadt 
Leegnitz belegenen einzelnen Grundſtücken wird dahin berichtigt, 
daß zu gedachter Beſitzung kein grundſteuerpflichtiges Areal 
gehört. Liegnitz den 21. Januar 1871 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Su bhaſtations⸗Richter. 
Friemel. 


671 BSetfarntmahung. 

Die nothwendige Subhaftation des Wiesner'ſchen Kret- 
ſcham-Grundſtückes No.] zu Klein⸗Jänowitz, ſowie die Termine 
zur Lickation und Zuſchlagsver kündigung, am 9. und 15. Fe: 
bruar 1871, werden aufgehoben. 

Liegnitz, den 16. Januar 1871. i 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrich ter. 
Friemel, 


. 


t 


F Auktion. * i 


Donnerſtag den 26. Januar, von früh 9Y, Uhr ab, w 


yer 
ich in meinem Auktionslokale einen Glasſchrank, 4 0 
mehrere Tiſche und Bettſtellen, Spiegel, Sopha, 6 Stuhl 
3 Gedett Betten, einen meſſingenen Mörſer, einen nem 
Kupferkeſſel, Bilder in Goldrahmen, 3 Gypsfiguren, Schu 
waaren, feinen Rum, eine Partie Notizbücher, Cigarren u. 
m. meiſtbietend gegen baare Bezahlung verſteigern. 
Hirſchberg, den 23. Januar 1871. va 
719] Rud. Böhm, Aultions:Kommiifartus, 


Aullions⸗Bekanntmachung 


692. Auf Anordnung der Kreisgerichts⸗Kommiſſion Liebenh 
folen die zum Nachlaß des Gerichtsſcholzen Franz Hertrau 
zu Hennersdorf gehörigen Vorräthe an Roggen, Gerſte, Haft 
Heu, Kartoffeln, Klötzern und Brettern, und einige Gewehre 
Sonnabenbs, am 28. Januar 1871, von Vormitiag 
9 Uhr ab, und Montags, am 30. Januar 1871, ebt 
falls von Vormittags 9 Uhr ab, in der Hertrampf sch 
Scholtiſei Nr. 26 zu Hennersdorf, 
durch den Unterzeichneten gegen ſofortige Bezahlung in pre 
ßiſchem Courant öffentlich verſteigert werden. 
Die meiſten Sachen folen am Sonnabend verkauft werde 
Liebenthal, den 22. Januar 1871. ; 
Pohl, Auktions⸗Kommiſſat. 


Zu oerpachten. 

Die Reſtauration in der Gruner ' fa 
Brauerei ift vom 1. April d. J. ab zu verpa 
ten. Nähere Bedingungen find zu erfahren W 

665 Oswald Heinrich. 


662. In einem großen Dorfe, nahe der Kirche, ift die Gall 
wirthſchaft nebſt Fleiſcherei (nach Wunſch auch bW 
getrennt) eines Gerichtskretſchams zu verpachten und DM 
zu beziehen. 

Auskunft darüber ertheilt 


Heinrich 
in Neu⸗Kemnitz bei Alt:Kemnik, 
661. Ein Kaufmannsladen in einem großen Dorfe, M 
der Kirche, mit vielen Räumlichkeiten, ift ſofort an einen AMI 
mann zu verpachten. jj 
Nähere Auskunft ertheilt 


Heinrich i 

in Neu⸗Kemnitz bei Mt-Remnib 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. i 

Haut- und Nervenkranke (Rück! 

Geschlechts-, morksleiden, Schwächezuställl 
Epilepsie) und Frauenkrankheiten heilt nach reicher 
fahrung schnell, auch brieflich, der Specialarzt De. Cron 
Feld, Berlin, Leipzigerstr. 109, 2 105 
675. Zwei Thaler Belohnung ſichere ich Demjenigen“ 
der mir das grundgemeine, ſchlechte Subjekt nachweiſen kann, 10 
ches fih jetzt mit gemeinen Redensarten befchäftigt. Wenn 
fo ein ſchlechtes Subjekt zu fehe juckt — darf nur gekratzt wi 
den; ich borge noch eine alte abe d dazu, Wer Andi 
eine Grube gräbt, wird fie wohl ſelber füllen müfen. i 
Nabit 2 

72 Den geehrten Herrſchaſten der Stadt und kung 
empfehle mich beim bevorſtehenden Dienſtbotenwechſel genetigi 
Beachtung Mehrere Mädchen mit guten Zeugniſſen ma 
Unterkommen, ebenſo eine in geſetzten Jahren ſtehende Fraue 
perſon, am liebſten als Wirthin auf's Land. E 
Dienſtſuchende können fih jederzeit bei mir melden. 
J. Gluche, Vermiethsfrau. . 

Prleſterſtraße, neben der alten Stadtſchulz 


EIER ee e e RE EE TRETEN E TA 


# In einem, in 


Gymnasial-Classen vermittelt, 


ne und Hagel) ift ſofort zu vergeben. 


der Nähe von Jauer 
den, bestens empfohlenen Kn 


im Alter von 9 bis 12 Jahren Aufnahme. 
Herrn Pfefferküchler Lauterbach in Jauer. 


seit J ahren bestehen- a 


aben-Pensionat, welches ausser 
gründlicher Elementar- und Real - Bildung auch die oberen 


finden Ostern c. einige Knaben 
Näheres durch 


‚Die Haupt⸗Agentur einer preuß. renommirten Geſellſchaft 


Bewerber, die beiden, oder einer der Branchen volles Intereſſe zuzuwenden geneigt 


ind, wollen mit der Chiffre ©. Z. 1020 verſehene Offerten fenden an die Annoucen⸗ Expedition von Haasenstein 


| & Vogler in Breslan. 


Agenten warden unter den günftigſten Bedingungen ongi u. 


Norddeutscher Lloyd. 
Postdampfschifffahrt 


von B r emen nach NE Wy Or 


D. Weſe Sonnabend 
b. Berlin Mittwoch 
Db. Hanfa Sonnabend 
D. Mhein Sonnabend 
D. Deutſchland Sonnabend 
D. Baltimore Mütwoch 


3. el 


ages reiſe nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zw 


von Bremen 


k und Baltimore 


28. Januar nach Newyork s 


1. Februar „ Baltimore 
4. Fehruar „ Newyork 
11. Februar „ Newyork 


25. Februar „ Newyork 
1 „ Baltimore 


. März SE 
nach Newport: Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler, Zwiſchendeck 88 Thaler Preuß. Fourant, 
5 ſſchended 55 Thaler Preuß. C $ 
Güter- Fracht bis auf Weiteres: E 3. mit 15% Primage per 40 Cubicfuß Bremer Maake, ] 


nach NeWorleans una Havana 


. Hannover Sonnabend 18. Februar. 


ourant. 


Daſſage⸗Preiſe nach New⸗Orleans und Havana: Cajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. 
Güter⸗Fracht E 3 mit 15% Primage > 40 Eubiefuß Bremer Maaße. i 


Nähere Auskunft ertbeilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren inländiſche Agenten, ſowie 


138. 
| 


| dem Sräulein Erneſtine Helucke zu Derifödorf zu ih 
ein Erneftine Haincke zu Heriſchdorf zu ihrem 
19. Geburtstage ein vielfaches Lebeboch : i 


. E EA 


| Im tiefen Aberglauben | 
leben noch Diejenigen, welche die Allgewalt 


der Annoncen verkennen. Das Hauptvertehrs- 
mittel aller Nationen, aller en bleibt 
doch die Annonce. — Das allbekannte, altre 


nommitte Annoncenbureau von Eugen 
Fort in Leipzig empfiehlt ſich daher zur 
prompten Beſorgung aller Arten Inſerate in 
alle Zeitungen aller Städte u. aller Länder, 
nur zu Originelpreifen. Inſertionstarife 


und Zeitungs ⸗Cataloge 
| und Franco, ge auf Seangan nr 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 
Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs⸗Contracte an ab der von der Königlichen Regierung concelflontste 
Heneral⸗Agent 


epppld Goldenring in Poſen. 


Anzeige. 
Meine Niederlaſſung als praktiſcher Arzt 
am hieſigen Orte zeige ich hierdurch ergebenſt an. 


571 


Seichau, Kr. Jauer, den 16. Januar 1871. A 


Wagner. 


669. Das Inſerat: Kriegsverhältniſſe halber ꝛc. ꝛc. in 
heutiger Nummer bitten zu beachten. D. R. 


Reelles Heiraths⸗Geſuch. 
691. Ein Handelsmann, 27 Jahr alt, ſucht eine Lebensge⸗ 
fährtin. Junge Damen oder Wittwen, im Alter von 20 bis 
30 Jahren, mit einem kleinen Vermögen, welche geſonnen ſind, 
auf dieſe Welſe einem Manne die Hand zu reichen, werden um 
ihre Adreſſen unter der Chiffre E IE. poste restante Friebe: 
berg a. Q. gebeten. Verſchwiegenheit ift Ehrenſache. 


Feinſte Gothaer Cervelatwurſt, Fleiſeh⸗ 
= wurſt, in bekannter Güte, 
friſchen Aſtrachaner Caviar, 
Elbinger Meunaugen, 
Sardines a Phuile, 
Hummern, eingelegt, 
feinſten Emmenthaler Schweizer: Käſe, 
8 Harzer Käſe, 
z Limburger Käſe, 717 
MNeufehateller⸗Käſe 


empfiehlt Louis Schultz. 
1 F Wiſſenſchaftlich 
empfohlen gegen 


Magenkataerhe, 
Säurebildung, 


a ` 5 Aufſtoßen, Ver⸗ 
SE e > \ dauungsſchwäche, 
Pe: A RENCA Athemnoth und 
br: mi 7 Harngries. Vor⸗ 


E räthig in plombir- 

ls ten Schachteln mit 
Gebr. Auw à 30 
Kr. — 80, Sgr. 
Nur allein echt in 

Hirſehberg 

bei Pankel, 
Apo u Röhr, 


N un h 
44 Apotheker. 
Die 
Aminiſtration 
5 der Felſengnellen. 
455. 


Eine große, wenig gebrauchte Singer'ſche Nähma⸗ 
i ſchine mit Verſchlußkaſten iſt billig gegen baare Bezahlung 
zu verkaufen. Wo? — ſagt die Expedition des Boten. 


Dier Kornbranntwein 


hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Produkten ſeinen 
altehrwürdigen Ruf mit Recht fih erhalten, denn kein ſpirituo⸗ 
ſes Getränk wirkt ſtärkender und belebender auf den Körper 
als dieſes. Der unter dem Namen 


Eichberger Korn 


p: eingeführte Branntwein wird in unſerer Dampfbrennerei aus 
reinem Roggen fabricirt und unter We a 


verkauft. 8 
Eichberg bei Bunzlau. E. Anders & Sohn. 

E Außer vielen Gaſtwirthen halten Lager in Original⸗Flaſchen 
die Herren: Nud. Strempel in Löwenberg, Alb. 

in Hirſchberg, Otto Böttcher in Lauban, Ed. Drauſe in 
sretburg, F. A. Dittrich iu Arnsdorf, Bernd. Pohl in 
Anderode, M. Magifter in Sorau, Nob. Mas ſch in 
Giersdorf, Carl Scheurer in Goldberg, Fritz Killmaun 
und Ed. Baumann in Bunzlau, C. Gottſchalk in Rel- 
chenbach O.⸗L. 
683. A Schock geſundes Gerſten⸗ und Hafer- 

; 5 


K troh find zu verkaufen. \ 
dw: 35 Schiller, Großgartenbeſitzer zu Quirl. 


. 7 e 


Plaſchke 


TE 


*. Gegen Magenkrampf 

; ſicherſtes TU ärztlich begutachtet, 5 | 
- Urban’s Ingwer-Extract, 
% Fl. 20 Sgr., ½ Fl. 10 Sgr., zu haben bei i 


F. A. Reimann in Hirſchberg i. Schl. 


NR 


38. 


mit dem Waarenbeftande zu verkaufen. Adreſſen sub wo, 60 
in die Expedition des Boten. ` 


werden oft an awetfelhafte Unternehmungen gewagt, wäh⸗ 
rend vielfach Gelegenheit geboten ift, mit geringer Ein 
lage zu bedeutenden Gapitaken zu gelangen. 
HDiurch ihre vostheilhafte Einrichtung ganz beſonders zu 
einem folen Glücksverſuche geeignet ift die ftaatlich ger 
= nehmigte und garantirte große Geld⸗Verlooſung, deren 
Ziehungen in aller Kürze ihren Anfang n hmen. 


0,000 Thaler 


eventuell als Hauptgewinn, überhaupt aber Gewinne von 
Thalern 69,00 — 40,00 — 20,000 — 15,000 
12,009 — Amal 10,000 — 2mal 8000 — Imal 
6000 — Amal 5900 — mal 4900 — Amal 2300 
= 13 mal 2000 — 24mal 1500 — 105mal 1900 — 
I mal 500 — kmal 40% — Limal 300 — 281mal 


gr 


239 ꝛc. ze. bietet obige Verlooſung in ihrer Geſamml⸗ 
heit und kann die Bekhelligung um fo mehr empfohlen! 
werden, als weit über die Hälfte der Looſe im Laufe 
der Ziehungen mit Gewinnen gezogen werden müſſen. 
Zu der ſchon am a P = 
26. und 27. dieſes Monats 
ſtattfindenden 1. Ziehung koſten: 
Genze Original ⸗Looſe Thlr. 4. 
2. 


Halbe r to ” 


Viertel tp rr . 4 
wobel wir ausdrücklich bemerken, daß von uns nur Die 
wirklichen mit dem amtlichen Wappen verſehenen Loot 
verſandt werden. 5 i 

Das unterzeichnete Handlungshaus wird geneigte Auf 
träge gegen Einſendung, Poſteinzahlung oder Nachnahme 
des Betrages ſofort ausführen und Verlooſungs⸗ Pläne 
gratis beifügen; auch werden wir wie bisher bestrebt fein, I 
durch pünktlichſte U berſendung der amtlichen Ziehungs 
liften, ſowie vurch ſorgſamſte Bedienung das Vertrauen | 
unſerer geehrten Intereſſenten zu rechtfertigen. — 

Da der größte Theil der Looſe bereits plaeikt 
it und bei dem lebhaften Zuſpruch, deſſen TH 
unſere glückliche Colleete erfreut, die noch vo 
räthigen Looſe bald vergriffen fein dürften, o 
beliebe man ſich mit Beſtellungen baldigſt kretti 
zu wenden an 1 


Bottenwieser & Co, | 
Bank und Wechſel⸗Geſchäft in Hamburg 


y 
RE 


— 


j 
9 
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Zweite Beilage zu Nr. 10 des Boten a. d. Rieſengebirge. 24. Januar 1871. 5 


* 


Großer Ausverkauf wegen Geſchäfts⸗Auflöſung. 
Nach beendeter Juventur habe ich die ſchon als febr billig anerkannten 
Preiſe bei vielen Artikeln meines großen Waarenlagers nochmals bedeutend j 
herabgeſetzt, um den vollſtändigen Ausverkauf möglichſt zu beſchleunigen. Beſonders E 
empfehlenswerth ſind: | i | 
ſchwarze um bunte Seidenſtoffe, Kleiderſtoffe u 
verſchiedenſten Art, Gardinen: und Möbel Stoffe, große Auswahl, 0 
Negligé⸗, Bett: und Leibwäſche⸗Stoffe, Damen : Mäntel, = 
Jaquettes und Jäckchen, Shawls und Tücher x. ꝛc. 4 19 
IN 23 Emanuel Stroheim, Be 
i äußere Schildauer Straße, im Haufe des Herrn Tielſch, vis-a-vis den „3 Bergen.“ 


Die befte Familien⸗Weißzeug ⸗Nähmaſchine, ! 
verbeſſertes Wheeler⸗Wilſon⸗Syſtem von Pollack, Schmidt & Co. in Hamburg, an 
die fih durch ihre Vervollkommnung und Zuverläſſigkeit, ſowie völlig geräuſchloſen Gang 
vor Allen auszeichnet, empfehle ich mit neuen nützlichen Apparaten zu billigeren Fa⸗ ö 
brikpreiſen, unter ſteter Garantie, bei gründlichen Anlernen in meinem 

? Rab - Inftitut. 
Buy“ Nähmaschinen: Game, Nadeln, beſtes Oel und einzelne Apparate. f 
Theodor Lüer, Wäſche⸗Fabrik, Leinen- & Tiſchzeug⸗Handlung. 


Hirſchberg, Bahnhof⸗ Straße Nr. 69. 583 = 

H Verhältniſſe halber konnten wir große Partien feinſte Havanna - Tabate ſehr billig kaufen und find $ 
Kriegs⸗ ! 
y 

i 


e 


daher in Stand gelegt, nachſtehende Marken Cigarren billigſt zu verkaufen: Hochfeine Blitar 
Havanna El Morro à Thlr. 16, — unſere allgemein beliebte Mochfeine Blitar Ha- 
Kronen Regalia à Thlr. 20, — Extrafeine Havanna La Perla à Thlr. 24, — Extra- 
lc un Havanna flor Imperiale 3 Thlr. 28 — pro Mille. Dieſe Marken find durchgebend von feinſter Qua⸗ 


d Aroma, ſchöner Facon und gut gearbeitet, in leichter, mittler und kräftiger Waare vorräthig, jo daß jeder Geſchmack 
gt werden kann. Dieſelben kommen importirten Havanna's an Qualität gleich, während ſelbe 50 bis 80 Thlr., unſere 
ger 16—28 Thlr. koſten Probellſtchen a 250 Stück pro Sorte verſenden franco, bitten aber uns unbekannte Abnehmer, den 
etrag der Beſtellung beizufügen oder Poſtnachnahme zu geſtatten. 


Friedrich & Co., Gigarren: & Cigarrettenfabrif, — Leipzig — Comtoir: Königsplatz⸗Gcke. 


s Cigarretten Nr. 12 a Thlr. 1, — Nr. 6 a Thlr. 1. 15 Sgr., — Nr. 5 5 Thlr. 2, — Nr. 3 a Thlr. 3 
für 250 Stück. 


uöelöpoftcartons zu 4 Loth, à Stück 3 pf, Pflaumen, geſchätte Aepfel und Birnen, 


` mund Bärwaldt in Hirſchberg i. Schl. in beften Qualitäten, zu den allerbilligſten Preiſen V 
Waldwollöl und Waldwolle dai n, Hermann Günther. 


k Gichtleidenden als ganz vorzüglich 690. Elf Ellen eſchene Tennen⸗ Bohlen, 16 Fuß lang, 37, 
ar Herrmann Vollrath. Zoll ſtark, ſtehen ſofort zum 1 86 zu Ober Pombſ 
eben]. Petroleum, feinſtes Lig ro-ine s n r D a eromen _ 
pfehlt billigft > Sahnkäſe E 


N Alwin | Ash >h enborn, Klempner. in fetter Qualität iſt wieder woa heren Vollrath 


m Feſten Zucker 
verkauft hutweiſe billigſt 
Albert Plaſchke, Bahnhofſtr. 


SParaffin⸗ und Stearin = Lichte 
offerirt zu billigſten Preiſen Herrmann Vollrath. 


678. Das Dominium Nimmerſath per Ketſchdorf verkauft ſo⸗ 
fort circa 300 Centner gutes Wieſenheu, ſowie 40 Schock 
hartes Gebund holz. 


Sch e esche che Sede 


Glücksofferte. 
„Glück und Segen bei Cohn!“ ® 


Grosse vom Btaate garantirte Geld- 
Lotterie von Über 


S 1 Million 400,000 Thaler. 
In dieser vortheilhaften Geld-Lotterie, welche & 
& insgesammt mur 43,000 Loose entpält, werden nun- & 
& mehr in wenigen Monaten in 6 Abtheilungen fol- G 
@ gende Gewinne sicher entschieden, namlich 1 & 
$ Gewinn event, 100, 0 Thlr., speciel Thaler ch 
60,000, 40,000, 20,000, 15,000, G 
& 13,000, 2 mal 10,000, 2 mal 8000. 1 mal & 
HW 6000, 2 mal 5000. 5 mal 4000, 2 mal h 
& 2500, 13 mal 2000, 24 mal 1500, 105 mal & 
& 1000, 7 mal 500, 160 mal 400, 17 mal 300, $ 
3 281 mal 200, 430 mal 100, 70 mal 20, 60. $ 
& 50, 15200 mal 47, 40, 6675 mal 38, 22 & 12 
Thaler. [452] 
Die Gewinan-Ziehung der ersten Abtheilung 
ist amtlich auf den 
® 26. und 27. Januar 1871 
® festgestellt, und kostet hierzu 
® 1 viertel Original- Loos nur 1 Thlr., 
8 1 halbes 


Ses 
SSS 


do. nur 2 Thlr., 
do. nur 4 Thlr., 


& den verbotenen Premessen oder Privat- Lotterien) 6 
& gegen frankirte Einsendung des Betrages, & 
& oder gegen Postvorschuss selbst nach den 
Q entferniesien Gegenden meinen geehrten & 
& Auftraggebern sofort zu. 

Die amtliche Ziehungsliste und 


BIETE 


S _! 8 
2 die Versendung d: Gewinngelder $ 


& erfolgt sofort mach jederZiehung an jeden der & 
& Betheiligten prompt und verschwiegen. 

; Mein Geschäft ist bekanntlich das Aelteste und & 
& Allerglücklichste, indem ch bereits an meh- & 
G reren Betheiligten die grössten Hauptgewinne 

& von Thaler 100,000, 60,000, 50,000, oftmals & 
& 40,000, 20,000, sehr häufig 12,000 Thir., 10,000 & 
& Thir. ete etec. laut amtlichen Gewinn- & 
& listen ausgezahlt habe. 08 
i Die Bestellung auf diese vom Staate ® 
& 3” gerantirten Original-Loose kann man & 
der Bequemlichkeit halber einfach auf eine G 
& US Posteinzahlungskarte machen. 80 


Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 2 


98 85 8 Haupt- Comptoir, Bank- und Wechselgeschäft, ® 
..OPBLAEOPLLELIDSLUGHTSILEEHE 


& 
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Original-staats-Loose i 
sind gesetzlich zu spielen erlaubt. 


Allerneuste grossartige 


von hoher Regierung genehmigte, garantirte und 
durch vereidigte Notare vollzogene 


Gelid- j 
VERLOOSUNG, 


Ziehung 26. u. 27. Januar 1871, 
eingetheilt in 6 Abtheilungen. 
Hauptgewinne: 


I à 60,000, 5 2 4000, 
1 4 40,000, 2 à 2500, 
1 à 20,000, 13 à 2000, 
là 15,000, 24 à 1500, 
la 12,000, 105 à 1000, 
2 à 10,000, Tà 500, 
2 42 8000, 160 42 400, 
14 6000, 174 300, 
2% 5000, 2812 200, 
360 à 100, 22,375 Mal 47 Thlr. 
1 ganzes Original-Staats-Loos 4 Thaler, 
1 halbes do. 0 „ 2 
1 vierte! do. 5 „ „ i 


Gegen Einsendung des Betrages — am bequemsten durch 
die üblichen Postkarten — oder gegen Post 
vorschuss werden alle bei uns eingehenden Aufträg 
selbst nach den entferntesten Gegend 
prompt und verschwiegen ausgeführt, und nach 
vollendeter Ziehung unseren Interessenten Gewinngd 
der und Listen sofort zugesandt — Pad 

zur gefi. Amsicht gratis, 


Unsere Firma ist als die 1 
Allerglücklichste weltbekannt. 1 


Man beliebe sich vertrauensvoll zu wenden an 


Gebr. Lilienfeld, 


Bank- & Staatspapieren-Geschäft, i 
HAMBURG. j 


WE., Wir ertheilen unentgeltliche Auskunft über alle ger 
zogenen Staatsloose. : 316. i 


6 Dr. med. Koch’scher 
Univerfal - Magenbitter, 
bewährtes Getränk bei Beſchwerden in Folge be- 
ſchwerter Verdauung, Hämorrhoidalbeſchwerden 2c., 
durch mediz. Autoritäten empfohlen, iſt in Flaſchen 

à 10 fyre ſtets echt zu haben bei 
Albert Plaſchke, Hirſchberg i. Schl. 


6% Schlittſchuhe 


empfehlen in großer Auswahl billigſt 
Wwe. Pollack & Sohn. 


264. Mein großes Lager echt Rathenower 
Brillen empfehle ich zur gütigen Beachtung. 
Alkoholometer, Thermometer und andere op⸗ 
tiſche Sachen verkaufe ich zu billigen Preiſen. 


„A. Geister, Uprmager in Bolkenpoin 
® Dr. Meyer’s Unterleibspillen, 


ein Heilmittel, welches durch ſchnelle und gründliche 
Beſeitigung aller Magenleiden, Leibes verſtopfungen und 
Hämorrhoidalbeſchwerden bis jetzt unübertroffen da⸗ 
ſteht, find direkt zu beziehen durch den Specialarzt für 
Unterleibskrankheiten Dr. Eduard Meyer in Berlin 

Kronenſtraße 17. — Preis mit Gebrauchsanweiſung: 2 Thle’ 


J. Oſchinsky's Geſundheits⸗ 
und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Lähmun⸗ 
gen, Wunden, Geſchwüren, Salzfluß, Eutzündun⸗ 
gen, Geſchwülſten, naſſen und trockenen Flechten 
als heilſam in vielen tauſend Fällen bewährt, worüber Zeug⸗ 
niſſe und Atteſte von Geheilten und Aerzten vorliegen, Bro⸗ 
Keine gratis u. find zu beziehen in Hirſchberg: P. Spehr. 
oldberg: O. Arlt. Greiffenberg: E. Neumann. Hay⸗ 
Nude H. Ender. Jauer: H. Genſeſer. Landeshut: E. 
En olph. Lähn : J. Helbig. Laubanı G. Nordhauſen. 
Sean G. Dumlich. Löwenberg: Th Rother, Strempel. 
A . Op Stet „ = Weiſt. Schweid⸗ 
J Bembol.. egan? C. G. Opitz. in, 


auf ⸗Geſuche. 


K 
Trockene Wacholderbeeren 


lauft 


= [696] Eduard Bettaner. 
un Erfrorene Kartoffeln 
J. Wolfſon im „eiſernen Kreuz.“ 


| —Kaufgeſuc. 
| 664 150 Schock Gerſte⸗ ul geſuch. — 


T Heller in ſeriſchorf. 


Pu vermietden. 
557. Salzgaſſe Nr. 6 ift i eine Stube 
dean ere tain pm Stod eine Stube mit 


— 199 i i : 
Der dritte Stock, beſtehend aus 2 Stuben und 2 Kam⸗ 


mern, nebſt nöthigem Beigelaß, iſt in meinem Hauſe zu ver⸗ 
miethen. Carl Klein, Langſtraße. 


698. Ein Quartier an 
mit Balkon und nöthigem 
und zu beziehen. 


Wohnungen 


513 


Beigelaß ift ſofort zu vermiethen 
H. Vollrath. 


bei [540] Leopold Weißſtein. 


ohnungs⸗ Anzeige. 
In Nr. 5 zu Cunnersdorf, 
tier, beſtehend in 3 Stuben, 
behör, im erſten 
Oſtern zu beziehen. 
Näheres zu erfahren bei der Beſitzerin Kr; 
verwittwete Schubert. 
665. Garnlaube Nr. 28 ijt die Vorderſtube im erſten Stock 
zu vermiethen und kann biefelbe auch vor dem 2. April bezo⸗ 
gen werden. Lamprecht. 
688. Langſtr. 9 ut zu Oſtern eine Sinbe mit Alkove, Kam“ 
mer und ſonſtigem Zubehör an ruhige Leute zu vermiethen. 
695. Eine möblirte Stube zu vermiethen bei 
N. Möſ. s Wwe. Pfortengafie Nr. 2. 


TT A DEE A RN FETT 
600. Zwei Wohnnugen zu 120 und 90 rtl. find bald oder 


Oſtern zu vermiethen bei 
J. Timm, Maurer: und Zimmer, Melſter. 


679. 
kleines desgleichen, großer Keller, Haus: und Hofraum 
von Oſtern dieſes Jahres ab zu vermiethen. 


Mieth ⸗Geſuch. 
667. Ein möͤblirtes, gut heizbares Stübchen wird in Warm⸗ 
brunn oder Heriſchdorf zu miethen geſucht. Offerten franco 
erbeten: J. E. Warmbrunn. 


Perſonen finden Unterkommen. 
640. Zwei tüchtige Glas ſchleifer und ein Glasſchneider 
werden für außerhalb geſucht. Nähere Auskunft ertheilt 
Glasſchleifer Uhlmann in Ober⸗Heriſchdorf. 


ax Ein Riemer, 


welcher die Anfertigung u. Behandlung von 
riemen gründlich verſteht, findet dauernde Anſtellung in 
der Papierfabrik von J. Erfurt & Altmann 
in Hirſchberg in Schl. 


Ein Uhrmachergehilfe, tüchtiger Arbeiter, 


welcher Luft hat eine 
Stellung außerhalb anzunehmen, kann ſich melden bei 
Hermann Höfle, Gaſtwirth „zur Altenburg“. 
Sophienau bei Charlottenbrunn. 684. 
Reiſegeld wird entſchädigt. 


. —— b — . j— ͤ 
718. 2 Großknechte, 3 Mittelknechte, 1 Futtermann nebſt Frau, 
2 Großmägde können ſich melden bei 

A W. Hempel Jun, in Löwenberg. 


666. Zur Pflege und Erziehung eines 
wie zur Fortführung eines geordneten Haushaltes, w 
weibliche Perſon in den 40 er Jahren, aus gebildetem 
Stande und mit der nöthigen Erfahrung und Hingebung 
für die zu übernehmenden Pflichten, ſofort von einem Witt⸗ 


wer geſucht. 
Galle ſchriftliche Offerten mit 


wird eine 


in Schleſien. 


2 


der Promenade von 3 Zimmern 


find zu vermiethen Butterlaube 32 u. 33 7 


nahe der Stadt, ift ein Qnar: 
Küchenſtube und ſonſtigem Zur 
Stock belegen, zu vermiethen und nächſte 


In Nr. 298 zu Lauban ift ein großes Gewölbe, ein i 


Maſchinen⸗Treib⸗ 


jährigen Kindes, for 


genauer Angabe der pere 
ſönlichen Verhältniſſe unter R. L. poste restante Schönau 


eee ET ah e 


Ben 


. find Sans; Abend verloren gegangen. 
Belohnung 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
672. Ein ehemaliger Gutsbeſitzer, unverheirathet, erfahrener 
und praktiſcher Ge chäſtsmann, ſucht ein Engagement als 


Director einer Fabrik, 
einer Kohlengrube oder dergleichen. 


Demſelben, in geſetztem, beſtem Mannesalter ſtehend, geſund 
und rüſtig, milttairfrei, ſtehen die beiten Erfahrungen zur 
Seite und würde er als Landwirth feine Kenntniſſe auch in 
dieſer Beziehung nutzbar machen können. Gefl. Offerten sub 
E. 4022 befördert die Anuoncen⸗Expedition von Bu- 
dolf Mosse, Berlin, Friedrichſtraße 66. 

693. Eine geſunde, kräftige Amme weiſet nach 
Hebamme Jung in Klein⸗Helmsdorf b. Schönau. 


e Dein. 
720. In meiner Buchhandlung kann zu Oſtern ein junger 


Mann mit entſprechenden Vorkenntniſſen als . eintreten. 
Hirſchberg. Hugo Kuh. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft 


ſuche ich zum baldigen Antritt 


einen Lehrling 
Derſelbe muß mindeft: 5 en eme eines Tertlaners 


und angenehmes Aeußere haben. 


; Hugo Guttmann, 
Hirschberg in Schl. 


705 Ein, auch zwei Knaben von pa 5955 auswärts können 


bald oder 1. April in die 1 1 trete 
M. Mitte lädt, Maler in Hirſchberg. 


674 Einen En ſucht 
E. Brauner, Schuhmachermſtr., Herrenſtraße, 


673. Einen Klempuer⸗Lehrling nimmt an 


F. Grtmann in Warmbrunn. 


537. Ein Knabe, welcher Luft hat Bildhauer zu werden, 
kann fih melden bei M. Eckart, Greiffenberg in Schl. 
682. Ein Knabe kann in meinem Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 
als Lehrling eintreten. 

Grelffenberg. H. Becker. 
689, Für mein Colonfalwaaren⸗ und Agentur ⸗Geſchäſt fuhe 
15 x 91 Oſtern einen geſitteten Knaben von auswärts 
als Lehrling. 

Jauer, im Januar 1871. Franz Gärtner. 


Een Gärtnerlehrling 


kann ſich melden. Näheres bei Herrn Reſtaurakeur Hagen- 
490 in Lauban. 680. 


Ein Lehrling 


G ſofort Stellung in dem Beg und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft von Oscar Birner & Co., Schweidnitz. 


Ver lor ein. 
716. Eine weiße Beduine und ein Käſtchen mit Blumen 
Abzugeben gegen 


anger, dll. Burgstraße, im Hauſe des Hrn. Hirſchſtein. 


£ 


 Mobartenn! Reinboln Arahna in Hirſchbera. Druck enh Verlag um E. W, F, Krahn. (Re im bie 1d ra bn) 


687. Verloren wurde von Berbisdorf nach Hohenliebentha 
eine Ledertaſche, in welcher ſich eine kleine desgl. mit zw 


JJ ia und nn 
702. Ein brauner Hund, 4 Menate alt, mit einem načten 
Fleck an der linken Seite, auf den Namen Waldmann hörend, 
it abhanden gekommen. Wiederbringer erhält eine Belohnung 
vom Bauer Hinke zu Cunnersdorf. 
Einladungen. 1 
Dienftag, den 24. d. M., Abends, adel 
zum Gänſe⸗, Hafen: und Pöckelbraten 
Unterzeichneter ganz ergebenſt ein; für gute 7 
tränke wird beſtens geſorgt ſein. 


666 R. Bucks im gold. Anker. 


721. Heute, Dienſtag den 24. d., ladet zum Pöckelbraten, 

desgleichen Donnerſtag den 26. d. zum friſchen Kaldaunen 

Eſſen ergebenſt ein und bittet um zahlreichen 28. 81 j 
irl. 


Breslauer Sörſe dom 2¹ Januar 1811 
Dukaten 97 B. Louisd'or 112°], B. Oeſterreich. Währung 
818 29 1 B. Ruſſiſche Bankbillets 77788 bz B. Preuß, = I 
59 (5) 9 l Te Preußicche Anleihe 1856 (4½ 90%, D 


37 

83, B. Schleſiſche 996505 (3½) 76 ½ B. 
Pfandbriefe Litt. A. (4) 86%, G. zen Ruſtikal. (4) — 
aa on Litt. C. (4% —. Schleſiſche Fentenbri 

5 Poſener enienbriee 4 — 8 
ion, u w B. Freib. Pri w (4) 873, bi. B Oberſchl 
Prior. (B) 73%, B. Sberſchl. Prior. (4) 82 B. Sberſch 
Aan (4½% 88 ¼ bz. G. 1 95 (4½) N: 
Freiburger (4) —. ‚Nor ärt. (4) berſchl. 
3%) 6 bz. Oberfohlef. Litt, B. u 
(6) 95°, bz. Polniſche Pfandbr. (4) — 
Nat.⸗Anl. (5) —. Oeſterreich. 60er Lonfe (5) — 


Setreide⸗Markt⸗Preiſe. H 
Jauer, den 21. Januar 1871. E 


— Ameriſan e 
Heß ch. 


Wes 1; Weizen] Beleni Roggen Verte, t ofe 
Scheffel. feti far. pf. tart lett far. pf 14 Rn I 
= ter 3 — 21 26 — 2 23 — 1 

e 


irent ea 218 — 2 9— 21 1 — 1 17 z| —| 
Gere Do bei der Teder 57 Schweidnit 
den 20. Januar 1871. | 
pro Scheffel preuß. Ihöchfter Pr.ſmittler Pr. Infedrigſt. * 
Weißer Weizen 3 4l— 224 6 215 
Gelber Weizen 20 — 222 6216 
oggeeen 614 — 3 — 2 
Gerſte 126(— 122 — [113 
afer - 11 6|-[ 1131-1 ı 1-14 
aps . „„ a En RN 


Breslau, den 21. Januar 1871. d 
Kartoffelſpiritus pr. 100 Quart bei s pCt. Tralles loce a G 


